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Ueberſicht der Nachrichten. Dechanten feiner Diöceſe mit, das wir in unfern Tagen] des Geheimniſſes ſoll die Wirkſamkeit des ganzen Or⸗ 
Aus Berlin, Potsdam, Schneidemühl, Elberfeld (Herr nicht für möglich gehalten haben würden, wenn es nicht! ganismus decken. In feinem einſamen Kabinette will 
von Bommel), Münſter, Köln. Schreiben aus Kö⸗ den Herrn v. Bommel zum Verfaſſer hätte. Wer er die einfeitigen Anklagen ſeiner Hermandad-Brüder 
nigsberg (Bürgergeſellſchaft) und Breslau (der Herold). kennt nicht den Herrn v. Bommel? Die Gunſt des vernehmen, darüber richten und das Urtheil fällen. 
— Aus Dresden, Frankfurt a. M., Karlsruhe und verſtorbenen Königs von Holland zeugte ihn, den un⸗ Wer wird fein Urtheil vollziehen? Das Schreiben fagt 
Norddeutſchland. — Schreiben aus Wien. — Schrei: bekannten Vicar in der Nähe von Haag, groß, und es nicht, aber mit Sicherheit darf man vermuthen, daß 
ben aus Paris, — Aus Liſſabon. — Aus London, hob ihn auf einen der hochgeſtellten Leuchter der Kirche der wohl durchdachte und organiſirte Verſchwörungs⸗ 
— Aus Brüſſel. — Aus Luzern. — Aus Schwe⸗ und wie hat er geleuchtet? Zuerſt verſengte er in ſei⸗ bund gegen die Preſſe, gegen die fortſchreitende Bewe⸗ 
den. — Aus Neapel. — Aus Athen. — Schreiben nem Herzen den Schuldbrief, den die Güte des Königs gung des Geiſtes und des Lichts, auch ſeine kräftigen 
aus Konſtantinopel. auf ihn gezogen hatte, und ſchloß ſich dann den Fein⸗ Executionsmittel und Werkzeuge befigen wird. Furcht: 
den jener Regierung an. Weun es der Sache Gottes bar, in einer civiliſirten Geſellſchaft, in einem bürger⸗ 
gilt, ſagten damals die Ultramontanen, darf die Dank lichen Staate, in welchem nach dem Fundamentalge⸗ 
barkeit gegen einen Menſchen kein Hinderniß fein, für ſebe nur das Geſetz, was ſich öffentlich zu Gerichte setz, 
jene zu ſtreiten. Als wenn die Dankbarkeit keine Tu⸗ Urtheil ſprechen darf, wagt ſich ein geheimer Anklage⸗ 
gend und Tugend keine Gottesſache ſei; als wenn man bund zu organiſiren und ein geheimer Richter ſich zu 
die Moral einem theologiſchen Syſteme opfern dürfe, | erheben, dem vielleicht eben fo geheime Gerichts vollzieher 
wo doch alle Theologie ohne Moral nur das übertiinchte | dienen! Die ſchlechte Preſſe iſt dieſem Bunde nur ein 
Grab Chriſti iſt. Herr v. Bommel handelte fo. Als] Vorwand, deſſen Armſeligkeit jeder Verſtändige durch⸗ 
die September⸗Revolution gelungen, glaubte er die Zeit ſchaut. Die Preſſe iſt nur der Ausdruck der Meinun⸗ 
gekommen, den Clerical. und Episcopal⸗Despotismus in | gen, Geſinnungen and Grundfäge; fie ſelbſt iſt nur 
dem wiedergebornen Belgien von Neuem begründen zu | der Körper; die Seele find diefe. Gegen Meinungen, 
können. Er ward ein Verfolger der Liberalen, des Geſinnungen x. iſt alſo die walloniſche Inquiſition des 
fortſchreitenden Volksunterrichts, der Freiheit der Wiſſen⸗ Hrn. v. B. gerichtet; was unterſcheidet ſie dann noch 
ſchaften und überall, wo er konnte, feindete er die Ver⸗ von der ehemaligen fpänifchen? Einzig die Anerkennung 
treter derſelben an. Er warf ſich dem Jeſuitismus an] des Staats, allein der Charakter eines geſetzlichen Da⸗ 
die Bruſt und ſchlug mit beiden Fauſten auf den Frei⸗ ſeins. — Die Belgier werden ihr dieſe nie ertheilen. 
maurer⸗Orden. Jenen zog er in feine Diöcefe, diefen | — Wir hoffen es nicht; aber was läßt ſich nicht von 
verfluchte er. Das waren die „Früchte feines heiligen | der Macht und der Kühnheit eines Klerus erwarten, 
Berufes.“ Die damalige Preſſe mochte fie nicht koſten; | der tro dem Buchſtaben und dem Geiſte der Geſetz⸗ 
vorzugsweiſe bekämpfte das Journal de Liege die] gebung, trotz dem Geiſte und der Stimmung der Zei, 
Tendenzen des Biſchofs und zeigte, daß deſſen heilige] eine ſolche Idee in's Leben zu rufen und zu verwirk⸗ 
Früchte unter einem ganz andern Himmel gereift fein, | lichen wagt? Was liegt ihm übrigens daran, ob ſeine 
als unter der Sonne des wahren Katholicismus. Ueber Verſchwörung gegen die ſchönſten und edelſten Etrun⸗ 
den Widerſtand des papfernen Feindes gerieth Hr. v. B.] genſchaften unſerer Väter und unſerer Zeit ein geſetz⸗ 
in einen theologiſchen Zorn und wer weiß, was es zu] liches Daſein erhält oder nicht? „Geſetz hin, 
bedeuten hat, wenn ein Theologe in Zorn geräth, der] Geſez her, wenn mein Bund nur beſteht und 
wird begreifen, welche Mittel Hr. v. B. anwandte, um | wirkt; wenn Regierung und Nationalgeſetzgebung ent⸗ 
den Gegner zu vernichten. Keines half; das Journal] weder den Muth oder die Macht nicht haben, ihn zu 
de Liege opponirte fort, da ſchuf der Biſchof ein ultra- zerſtören; wenn er nur ungehemmt feine Thätigkeit 
montanes Blatt und machte für die Demuth des Chri⸗ entfalten kann und ſein Ziel erreicht, ſo liegt uns we⸗ 
ſten die ſo wohlthuende Erfahrung, täglich eine Nie⸗nig daran, ob er mit der Erlaubniß des Geſetzes lebt 
derlage in demſelben zu erleiden. Daher fein Haß ges oder nicht.“ Uebrigens iſt es ein großes Glück, daß 
gen die ſchlechte Preſſe, wie er fie nennt. Die wieder: | die Verwegenheit des Hrn. v. Bommel ſo weit geht, 
holten Niederlagen, zu welchen die Lütticher, und beſon⸗ | die letzten Konſequenzen des ultramontanen Strebens 
ders ihr Magiſtrat noch ihre Siege über den Herrn] ß durch Thaten gezogen und der Welt gezeigt zu haben, 
v. Bommel fügten, haben ihn endlich zur Einſicht ge- zu welchem Abgrunde der Geiſtes⸗Verdummung, des 
bracht, daß die gegneriſche Preſſe, ſo ſchlecht ſie auch] Meinungs⸗Despotismus und der Gewiſſens⸗Herrſchaft 
in ſeinen Augen ſein mag, ſtark und lebenskräſtig ges] er führt. Die Leuchte von Lüttich flackert ſo hell, daß 
nug iſt, um ſogar einen Biſchof von Lüttich zu de⸗ jeder ſehen muß, der nicht blind iſt oder nicht blind 
ſiegen. Cr ſah alſo die Nothwendigkeit ein, die fhlechte | fein will. Werden endlich die rhein. Blätter auch ſehen? 
Preſſe von einer andern Seite zu vernichten; er ver⸗ Münſter, 9. Januar. (Köln. 3.) So eben verbrei⸗ 
ſuchte ihr die Lebensquellen abzuſchneiden und fie aus tet ſich die allgemeine Senfation erregende Nachricht, 
dem Vertrauen des Publikums hinaus zu predigen und daß der preußiſche Geſchäftsträger am kurheſſiſchen Hofe, 
zu ermahnen; doch die Lütticher mochten lieber gutge⸗ Graf von Galen, aus dem Staatsdienſte geſchieden ſei. 
ſchriebene Zeitungen als langwellige Predigten und Ho⸗ Grund und Urſache find zur Zeit noch unbekannt. Be: 
milien leſen. Dieſe Vorgänge, die nothwendig den Zorn | kanntlich wurde derſelbe vor Kurzem von dem Geſchaͤfts⸗ 
Sr. Hochwürden bis aufs Aeußerſte ſteigern mußten, trägerpoſten am ſchwediſchen Hoſe abberufen und nach 
machen es wahrſcheinlich, daß er jenes Schreiben erlaf | Kaſſel deſignirt. 
fen hat und entſchloſſen iſt, gegen die Preſſe die Scheide“ Kö ln, 10. Januar. (Aach. 3.) Dem Vernehmen 
weg zu werfen und ſie bis auf das Degenheft zu be⸗ nach beabſichtigt der Buchhaͤndler⸗Verein dahier eine 
kämpfen. Wir begreifen daher wohl, daß der zürnende | Vorftellung an das Gouvernement zu richten, um Gleich⸗ 
Biſchof endlich zu einem Mittel gegriffen hat. Es iſt] ſtellung der Eingangsrechte auf Bücher in Belgien, wie 
mit einem Worte ein organiſches — — ſyſtem, eine] fie beim Eingang im Zollverein erhoben werden, zu er⸗ 
gegen die Preffe wohlgegliederte Inquiſition, an deren halten, damit dem deutſchen Buchhandel gleicher Schutz 
Spitze Hr. v. B. als Großinquitor ſteht; die kleinern zu Theil werde und er nicht wie bisher geſchieht, durch 
Torquemada's ſind die Dechanten und die Hermandab zu hohe Zölle beim Eingang in Belgien gleichſam zu⸗ 
der Inquiſition find die Pfarrer, Kapläne und Vicarien. rückgewieſen wird. E 
Der Gedanke zu einem ſolchen Organismus geht nicht! MB Königsberg. 10. Januar. — Eben komme 
allein von dem Hrn. v. B. aus; das Betrübendſte an ich aus einer Verſammlung, der ſogenannten „Bürger: 
der Sache ift, daß die Häupter des Diöceſan⸗Clerus ihn | geſellſchaft“, welche ſich, wie die Zeitungen ſchon ver⸗ 
auf einer Synode gutgeheißen und ſich verpflichtet haben, ſchiedentlich berichteten, feit Kurzem hier gebildet hat, 
dieſe nicht zu bezeichnende Maſchine in Bewegung zu und ich kann kaum ſagen, einen wie tiefen und wohl⸗ 
fegen und zu erhalten. Welche Stellung übernimmt thuenden Eindruck ich davon mit nach Haufe genom⸗ 
der Lütticher Clerus nicht hier freiwillig? Er will in men habe. Die Verſammlung fand in einem mäßig 
war er wenigſtens aufrichtig und erklärte: „Durch die | die Häuſer ſchleichen und dort auskundſchaften, was ihre großen Saale ſtatt, welcher nicht Raum genug für die 
h. Schrift kann ich ihn nicht widerlegen, wohl aber | Bewohner leſen. Wenn er etwas findet, das der Groß⸗ Anweſenden hatte, ſo daß ein Theil derſelben in dem 
durch die Kirchenväter.“ Der apoſtoliſche Katholi⸗ Torquemada der Bücher und Zeitungen in die Catego⸗ Nebenzimmer Platz ſuchen und durch deren geöffnete 
cismus fordert, wie Luther, Argumente der heili rie der ſchlechten Preſſe verurtheilt hat, muß er Schrift Thüren allein an den dort gepflogenen Verhandlungen 
gen Schrift oder erwieſene Vernunftſätze | und Leſer denunciren und an den Hrn. v. B. ſelbſt Theil nehmen mußte. Auf einer etwas erhöhten Bühne 
(elaras rationes). Bericht abſtatten. Ein ſolches Gewicht legt der Biſchof | ftand ein Tiſch, an welchem der Vorſtand ſaß und wo 
Elberfeld, 9. Januar. (Elberf. 3.) Geſtern theil⸗ auf die Denunciationen, daß er ſie nicht in die Hände auch der jedesmalige Redner hintritt; daneben befand 
ten wir ein Schreiben des Biſchofs von Lüttich an die ſeiner Bureaubeamten kommen laſſen will. Der Schleier ſich ein Fortepiano, womit man die am Schluſſe und 


In land. 

Berlin, 13. Januar. — Se. Majeſtät der König 
ſind von Neu⸗Strelitz zurückgekehrt. K * 

Berlin, 19. Januar. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Raths⸗Waagemeiſter 
und Ober⸗Diener Görcke zu Stolp das allgemeine 
Ehrenzeichen; und dem Oekonomie- Verwalter Otto 
Ackermann zu Trebnitz, im Regierungs⸗Bezirk Merſe⸗ 
burg, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, Bötticher, 
iſt von Königsberg in Pr.; der königl. ſardiniſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 
hieſigen Hofe, Graf Roſſi, von Strelitz; der königl. 
hannoverſche außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Inn und 
Knyphauſen, von Dresden hier angekommen. 

(Voſſ. 3.) Die Munifizenz des Fürſten v. Schönburg⸗ 
Waldburg auf Glauchau im Königreich Sachſen, der 
zur Verbeſſerung der Lage der Lehrer im öſterreichiſchen 
Staat die Summe von 60,000 Thlr. ausſetzte, hat 
die hieſigen Lehrer veranlaßt eine eigene Dankadreſſe ab⸗ 
zufaſſen. Dieſelbe iſt von den geſchickten Kalligraphen 
Schütze (Vater und Sohn) auf Pergament in Gold 
und Farben meiſterhaft ausgeführt und wird ſonach 
unſerer Reſidenz geiſtig wie materiell zur Ehre gereichen. 
Sie geht in dieſen Tagen mit zahlreichen Unterschriften 
verſehen, den Altvater Dieſterweg an der Spitze, von 
hier an den erlauchten Adreſſaten ab. 

Potsdam, 12. Januar. — Geſtern trat der hieſige 
große Zweigverein für Beſſerung der Lage der 
Arbeiterklaſſen ins Leben. — Heute wurde die von 
dem hieſigen Vereine für Handel und Gewerbe geſtiftete 
Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge in Gegenwart 
vieler Regierungs- und Communalbeamten eingeweiht. 
280 Handwerkslehrlinge, die bereits geprüft waren, wur⸗ 
den nach ihren Fähigkeiten in die 6 Klaſſen der Sonn⸗ 
tags ſchule vertheilt. Da dieſe Sonntagsſchule gleichſam 
aus dem Herzen der Bürger hervorgangen iſt und ſo 
mit Geiſt und Liebe geleitet wird, dürfen wir des beſten 
Erfolges zum Voraus gewiß ſein. 

Schneidemühl, 11. Januar. (Voſſ. Z.) Herr 


gene Einladung, die Ehe unfers, Prieſters, Hrn. Cerski, 
einzuſegnen, zwar nicht abgelehnt, jedoch Anſtand ge⸗ 
nommen, derſelben ohne Erlaubniß derjenigen Staats 
dehörde zu folgen, welche den Superintendenten Herrn 
Schulz in Chodzieſen mit der Vollziehung jener feierli⸗ 
chen Handlung beauftragt hat. Die Gemeinde des 
Hrn. Cerski iſt geneigt, jene mangelnde Ermächtigung 
für Herrn Ronge höhern Orts zu erbitten. — Die von 
einem Poſener Prälaten veröffentlichte Widerlegung ge⸗ 
gen das „offenes Glaubensbekenntniß der apoſto⸗ 
liſchen Katholiken“ iſt in Tauſenden von Exempla⸗ 
ren unter die katholiſche Bevölkerung der Provinz gra⸗ 
tis vertheilt worden. Indeſſen wird fie der Sache der 
Schneidemühler wenig Schaden thun, da ſie ihre Argu⸗ 
mente nicht, wie dieſe, aus der heiligen Schrift, ſondern 
aus der Tradition ſchöpft; wo fie ſich der erſteren be- 
dient, geſchieht es mit Sinnentſtellungen. Die genannte 
Widerlegung iſt daher entweder eine Probe geiſtiger 
Schwäche oder jefuitifher Kunſt. Als Dr. Eck aufge: 
fordert wurde, gegen Luther in die Schranken zu treten, 


während der Pauſen N 
ſänge begleitet. Die Mehrzahl der Anweſenden rauchte; 
das mag für ſchwachnervige Perſonen ein Uebelftand 
fein, aber es gehört zum Comfort einer bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft und vermittelt eine Zwangloſigkeit, welche die 
Bedingung des Prosperirens unſers Vereins iſt. Sonſt 
herrſcht der beſte, erfreulichſte Anſtand und fo wie der 
Hammer des Vorſtandes Aufmerkſamkeit fordert, tritt 
augenblicklich eine fo tiefe Ruhe ein, daß man wohl 
ſieht, wie aufrichtig die Theilnahme jedes Einzelnen an 
den Verhandlungen iſt. Gewöhnlich welchſeln Vorträge 
und freie Debatte mit einander ab, wie es der Anlaß 
mit ſich bringt, und es iſt zum Verwundern, mit wel⸗ 
cher Verſtändigkeit und Ruhe dieſe gehandhabt wird. 
Die heutigen Vorträge, von denen der erſte ſich über 
Vorzüge und Mängel alter und neuer Bauten, der an⸗ 
dere Über den Einfluß Peſtalozzi's auf die Volksſchul⸗ 
bildung ausließ, gaben zur Diskuſſion keine Veranlaſ⸗ 
ſung und ſo erfolgte bald darauf der Namensaufruf 
jener Perſonen, welche als Mitglieder der Geſellſchaft 
zugelaſſen zu werden wünſchten. Eine ſolche zweimalige 
Proclamation, gegen welche kein begründeter Widerſpruch 
erhoben wird, genügt, um Jemandem das Recht der 
Mitgliedſchaft zu gewinnen. Die heutige Expectanten⸗ 
Liſte nannte wieder weit über hundert Perſonen: Perſo⸗ 
nen von den verſchiedenſten Klaſſen der Geſellſchaft. 
Da den Arbeitömann J. und den Grafen L, den Tiſch⸗ 
lergeſellen N. und den Konſul O., den Exekutor F. und 
den Schriftſteller F. Welche gemiſchte Geſellſchaft? 
Ja, und die Miſchung foll fo vollkommen werden, da 
aller Unterſchied der Stände und geſellſchaftlichen Rang⸗ 
klaſſen darin verſchwinden und keinem Mitgliede etwas 
Anders übrig bleiben ſoll, als das Bewußtſein, daß er 
auch Bürger fei, nicht blos Stadtbürger (bourgeois) 
ſondern Staatsbürger 
großen Genoſſenſchaft ſei und daß das Inteteſſe der Al 
gemeinheit auch ſein eigenes ſei, welches ſich jenem un⸗ 
tetwirft, weil es in ihm ſchon enthalten ſein muß. 
Hiermit wäre eigentlich ſchon ein Zweck und ein großer 
erfüllt, doch hat die Geſellſchaft noch einen näher lie⸗ 
genden. Sie will durch gegenſeitige geiſtige Anregung 
das Nachdenken und Selbſtdenken wecken und indem ſie 
es vorzüglich auf gemeinnützige Gegenſtände lenkt, da⸗ 
durch ſich der Löſung jener allgemeinen Aufgabe unſerer 
Zeit nähern: das Wohl des Volkes, namentlich der ar⸗ 
beitenden Klaſſen, zu heben und zu befördern. Ihre 
Richtung ift alſo eine ſoziale und keine politiſche, 
inſofern ſich diefe Tendenzen in unſern Tagen überhaupt 
noch trennen laſſen. Wenn es aber waht iſt, und wer 
möchte daran zweifeln? daß Erkenntniß Macht giedt; 
ſo läßt ſich, wenn auch nicht in nächſter Zukunft, eine 
ſchöne Hoffnung für das iuduſtrielle und gewerbliche 
Gedeihen unſerer Provinz an die Entſtehung dieſes 
Vereins knüpfen. Derſelbe, gegenwärtig aus mehr als 
eihundert Mitgliedern beſtehend, hat ſeinen Zuſammen⸗ 
tritt dem biefigen königl. Polizeiʒ⸗Präſidium bereits an⸗ 
gezeigt und dieſes hat gegen ſeine Exiſtenz nichts zu er⸗ 
innern gefunden, Cr wird, da das bisherige Lokal ber 
reits zu klein geworden, künftig aue Montage feine 
Verſammlungen in dem Balſaale des aliſtädtiſchen 
Gemeindegartens fortfegen. — Der von dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten beabſichtigte Lokalverein zum Wohl 
der arbeitenden Klaſſen iſt noch nicht ins Leben ge⸗ 
treten, doch ſteht auf den 16ten dieſes Monats 
eine Verſammlung zur Berathung reſp. Entwerfung 
des Statuts an. Auch in der Provinz regt es ſich 
lebhaft, um das Loos ber Nothleidenden zu beſſern; in 
mehreren Städten find zu dem Ende Frauenvereine zu: 
ſammengetreten und andere Veranſtaltungen getroffen 
werden, um dem gegenwärtigen Nothſtande helfend, oder 
doch lindernd entgegenzutreten. Als ein ſegens reiches 
Unternehmen kann man die Abſicht bezeichnen, hier in 
Königsberg eine Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung zu ver⸗ 
anſtalten. Die Ausftelung ſoll im Juni beginnen, und 
ſo wird der Augenſchein lehren, wie weit unſere Pro⸗ 
vinz in induſtrieller und gewerblicher Hinſicht vorge⸗ 
ſchritten oder zurückgeblieben iſt und wir wollen hoffen, 
daß auch hier: Erkenntniß Macht, oder doch wenigſtens 
— Muth geben wird. f 


e Breslau, 14. Januar. — Die Zeitſchrift „der 
Herold, herausg. von K. Biedermann“, erſcheint 
ſeit dem Neujahr zweimal in der Woche und zwar in 
kleinerem Format, da das frühere, dem der engliſchen 
und nordamerikaniſchen Zeitungen ähnlich, von vielen 
Seiten für unbequem befunden wurde. In den neueren 
Nummern hat die Zeitſchrift nicht nur den Preußischen, 
ſondern auch den Schleſiſchen Zuständen größere Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt; über Breslau insbeſondere fans 
den ſich einige nicht unintereſſante Correſpondenzen, 
3. B. in Nr. 1. über „die Stadtverordneten zu Bres⸗ 
lan und die Unabhängigkeit der preußischen Gerichts⸗ 
beamten.“ Die innere Einrichtung des Herolds iſt die⸗ 
ſelbe geblieben, da fie ſich als zweckmäßig bewährt hat; 
mit dem politiſchen Wochenbericht iſt jetzt auch ein Li⸗ 
teraturhericht verbunden; die Zeitunganſchau d. h. Be⸗ 
trachtungen über die Original. und leitenden Artikel, 
fo wie über die Richtung der Tagesblätter, kann nur 
dazu beitragen, die letztern zu einer immer größern 
Thätigkeit und conſequenten Beharren in der als gut 
und wahr erkannten Tendenz aufzumuntern. Die erſte 


der Versammlung votgetragenen Ge⸗ Nummer beginnt mit einem leitenden Artikel über „ 
deutſchen Preßzuſtände beim Beginn des Jahres 1845. 


(eitoyen); daß er Glied einer 
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die miſſon am beutfehen Bundestage, rückte in dieser nr 


ſtelung zu der höhern Charge eines Feldmarſchalllieute⸗ 


nants vor. Der Generalmajor und Brigadier zu Kronſtadt, 


Deut ſchlau d. 


Graf Ledochovsky, wurde mit Feldmarſchalllieutenantscharak⸗ 


Dresden, 12. Januar. — Die außerordentlichen | ter in Penſtonsſtand derfegt u, der Generalmajor u Brigabisr 


Frankfurt a. M., 10. Januar. — Die am 3ʃſten 


hier Arbeiten wieder aufgenommen. 


Karlsruhe, 7. Janr. (M. A. Z.) Eine fröhliche 
Neujahrs⸗Geſellſchaft mehrerer Bewohner. Mul b ei ms 
oberhalb Freiburg hat ſich, wie dieſes ebenfalls zu Mann⸗ 


heim geſchehen iſt, in ihrer freudigen Stimmung auch 
des unglücklichen Profeſſors Jordan zu Marburg erin⸗ 
nert und treu dem deutſchen Charakter, die Summe von 
52 Fl. zuſammengelegt und Hen. v. Joſtein zugeſtellt, 
um ſie der Familie des Dulders zu übergeben. 

Aus Norddeutſchland, 9. Janr. (D. A. 3.) Man 
hat gefragt, wozu das Geld, welches der Trierer Rod: 
gang eingebracht hat, verwendet werden würde? Augen⸗ 
zeugen haben verſichert, daß das dadei eingekommene 
Geld in Muiden weggetragen worden ſei. Dies it leicht 
erklärlich, denn wenn anderthalb Millionen Menſchen 
opfern, ſo muß dadurch, wenn auch allerdings der größte 
Theil dieſer Gaben nur von Armen dargebracht worden, 


doch eine bedeutende Summe zuſammengekommen fein. | 


Nun hat man zwar allerdings bereits von der Verwen⸗ 
dung eines Theiles dieſes Opfergeldes gehört; es iſt etwas 
davon zur Kölner Dombaukaſſe geſendet worden. Aber 
dieſe Summe hat frappiren müffen; nut 211 Thlr. find 
von der Steuer einer Menge von anderthalb Millionen 
Gläubigen zu einem. fo heiligen Zwecke, wie der Bau 


des Doms zu Köln, an welchem ganz Deutſchland ſo 
innigen Antheil nimmt, beſtimmt worden. Zwar hätte 


nichts Zweckmäßigeres geſchehen können, um 
die teligiöſe Freigebigkeit des Königs von Preußen 
für alle Katholiken, die noch ein ungeblendetes Auge be⸗ 
ſitzen, ins rechte Licht zu ſtellen. Denn in der That, 
wer meint es wohl mit den Bedürfniſſen des katholiſchen 
Cultus des preußiſchen Staats beſſer: ein evangeliſcher 
Fürſt, welcher jährlich 50,000 Thlr. zum Bau einer 
katholiſchen Kirche ſchenkt, oder ein Klerus, der 
zu demſelben Zwecke von einem Opfer, welches eine 
Volksmaſſe von anderthalb Millionen Wallfahrern dar⸗ 
gebracht, die winzige Summe von 211 Thlr. beſtimmt? 
Das wat jedoch ſchwerlich die Abſicht dieſer Gabe. Wenn 
man nun den bezüglichen Klerus unmöglich eine große 
Vorliebe für den Kölner Dom abſprechen kann, ſo muß 
man annehmen, daß mit dem erworbenen Schatze des 
Opfergeldes ſo wie mit dem Gewinne von den 
Bildern u. . andere Abſichten er⸗ 
reicht werden ſollen. 


Oeſterreich. 

+ Wien, 13. Januar. — Geſtern fand die feier: 
liche Einſegnung der Leiche der Frau Prinzeſſin von 
Hohenzollern⸗Hechingen nach dem proteſtantiſchen Ritus 
in Gegenwart des Prinzen von Waſa, des Anverwand⸗ 
ten rtuſſiſchen Geſandten, Grafen von Medem, cis 
nes großen Theiles des übrigen diplomatiſchen Corps 
und mehrerer Hof⸗ und Staatswürdenträgern ſtatt. Der 
Geiſtliche hielt dabei eine die vorzüglichen Eigenſchaften 
der verewigten Prinzeſſin, namentlich ihre Herzensgüte, 
welche für die Dürftigen ein Born unermeßlicher Wohl⸗ 
thätigkeit war, in beſcheidener Weiſe erwähnende Rede, 
die auf die ganze Verſammlung einen mächtigen Ein⸗ 
druck zu machen ſchien. Nach dieſer religlöſen Feierlich⸗ 
keit wurde die Leiche nach Löbichau abgeführt. — In 
der kk. Armee haben ſich neuerlichſt folgende Verände⸗ 
rungen ergeben: Der General⸗Major Frhr. von Ro⸗ 
digfy, vorfigender Bevollmächtigte bei der Militair⸗Com⸗ 


W. 


dt 5 < : 
Deputationen für den Lan tag werden am 27ſten d zu Tarnopol, Edler v. Zahn, zum Feldmarſchalllieutenant 
zuſammentreten. 


und Diviſionair in Peterwardein befördert; dagegen rück⸗ 
ten zu Generalmajors vor die Oberſten von Kalliani 


August v. J. begonnenen N * ann (wird Brigadier zu Tarnopol) und v. Wollenhofer (wird 
Bundesverſommlung find zu Ende und dieſelbe hat geftern 


Brigadier von Kronſtadt). 


Frankreich. 


Paris, 8. Januar. — Die Adreſſe⸗Commiſſion der 
Deputirtenkammer hat nun alle Miniſter mit ihren 
Aufſchiüſſen und Nachweiſungen gehört; fie wird ſich 
nun Über die Faſſung der Adreſſe berathen. Herr Gui⸗ 
zot hat der Commiſſion eine Maſſe von Dokumenten, 
die ſich auf Otahaiti und Marokko beziehen, zugeſchickt. 


Man verſichert, Herr Guizot habe auf Verlangen 
des Lord Cowlep oder gar ſeldſt aus übertriebener Zus 
vorkommenheit Herrn Bruat den Befehl zugeſandt, 
die Herausgabe des Journals Oceanie frangais zu 
unterdrücken. 


Die täglich zunehmenden Abfälle in den Reihen der 
miniſteriellen Majorität ſollen das Cabinet bewogen 
haben, nun doch, um die Mißvergnügten zu befriedigen, 
zu einer großen Paits⸗Creirung zu greifen. So lange 
die Pairie noch ecblich war, hatte fie noch einige Bedeutung; 

jetzt aber, wo die Pairsernennungen in den verſchieden⸗ 
ſten Kategorien und lediglich aus momentanen politiſchen 
Rückſichten erfolgen, muß man ſich unwillkürlich an 
Villemain's Ausſpruch erinnern, der die jetzigen Pairs 
in drei Claſſen eintheilte, in Pairs mit Equipage, in 
Pairs im Fiacre und in Pairs mit dem Parapluie. 
Villemain fügte hinzu: „Ich ſelbſt bin Parapluie⸗Pair.“ 
In der That hatte er keine Equipage und begab ſich 
bel ſchlechtem Wetter zu Fuß mit feinem Parapluie in 
die Kammer. 

Ein hieſiges Blatt fagt: der Dichter Heinrich Heine 
habe deshalb nur eine unbedeutende Summe von 
feinem Onkel Salomon Heine geerbt, weil ſonſt die 
deutſchen Regierungen und vielleicht der Bundestag Be⸗ 
ſchlag darauf hätten legen können. (d) 3 


Ven Marſeille aus wird eine Petition um Frelheit 
des Unterrichts an die Kammer gelangen; der Bericht 
des Herrn Thiers iſt darin aufs Heftigſte angegriffen. 
Der Univers ſagt darüber: „Einflußreiche Männer, ge⸗ 
trennt in ihren politiſchen Anſichten, aber einig in der 
Sache des unbeſchränkt freien Unterrichts, haben eine 
Petition entworfen und mit einer Berufung an alle 
Freunde der Ordnung und der Religion verſehen. Dieſe 
Bittſchrift macht fo großes Aufſehen, wird mit fo ent⸗ 
ſchiedener Sympathie aufgenommen und findet fo viele 
Unterzeichner, daß die Verfechter des Monopols (der 
Univerfität) in der äußerſten Beſtürzung find,” 

Die Fortificationen von Paris find ſoweit ihrer 
Vollendung nahe, daß bloß noch an den Außenwerken 
der Einfaſſung einige Maurer- Arbeiten zu beendigen 
find, für welche man auf den Eintritt der deſſeren 
Jahreszeit wartet. Von den 20 projectirten Forte 
find 16 ſchon von Mititair beſezt. Man wird bald 
nichts weiter mehr zu thun haben, als fie mit Geſchützen 
zu befegen. Y 


E. 3.) Die neueſten Nachrichten über Oran von der 
marokkaniſchen Grenze vom 25. December lauten nicht 
fehe befriedigend. Die Verhältniſſe mit Hamida⸗ Bey 
dem Kaid von Uſchda, waren ſehr unfreundlicher Art; 
der Kaid hat bei 500 Fr. Strafe jeden Verkehr und 
Handel mit den Franzoſen verboten; die Märkte der 
Truppen in Oſchemma Ghaſut find dadurch von alle. 


Sufuhe entbldßt. Zu gleicher Zeit iſt der Kodſcha des daß die ruſſiſche Regierung ihr Zollſpſtem in den zu j 

aiſers mit einem ſtarken Cavaleriecorps angekommen | transkaukaſiſchen Provinzen abzuändern beabſichtige, in⸗ gerichtspräſident 
und lagert ſeit acht Tagen an der Grenze. Die Agens dem fie Redut⸗Kale, in Mingrelien, für einen Freihafen Schultheiß Elmiger. > 
ten Abdeel⸗Kader's entwickeln die größte Thätigkeit, um erklären und alle europäiſche für-Perfien und Häfen und wahrſcheinlich verfammelt er ſich nich 
am kaspiſchen Meere beſtimmte Güter gegen einen im Märzmonat. Bis dahin, glaubt der 
rath von Luzern, werde ſich das Hochgewitter, 


Recruten für ihn zu werben. Der Emir ſelbſt ſoll vor 
einigen Tagen heimlich auf franzöſiſchem Gebiet in Atia 
geweſen ſein. Die Eingebornen ſind einſtimmig der 
Meinung, daß der Krieg bis zum Frühjahre aufs Neue 
beginnen werde. 


„ Paris, 9. Januar. — Die Pairskammer 
kommt morgen zuſammen, um den von Graf Pourtalis 
abgefaßten Entwurf der Adreſſe vorlefen zu hören. Die 
Beſprechung darüber wird erſt nächſten Montag begin⸗ 
nen. Je mehr der Tag des Kampfes naht, deſto leben⸗ 
diger wird natürlich auch unſere Preſſe. Die miniſte⸗ 
riellen Organe ſprechen ihre Hoffnung aus, ihre Gegner 


mit Eclat zu beſiegen; die Organe der Partei Thiers 


und Odilon Barrot drücken ebenfalls ihre Zuverſicht auf 
endlichen Erfolg ihrer Bemühungen aus, und die Presse, 
das Organ Molé 's, verwahrt ſich einerſeits gegen die 
Liberalen und Radikalen, wie andererſeits gegen die Mi⸗ 
niſteriellen. Bekanntlich will die Presse zwar einen 
Miniſterwechſel, dabei aber conſervativen Principien hul⸗ 
digen. Wenn nicht Alles trügt, wird das Miniſte⸗ 
rium auch diesmal ſiegreich aus dem Kampfe 
hervorgehen. — In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer legte der Conſeilspräſident einen Gefeg- 
entwurf vor, nach welchem dem Herrn Villemain, dem 
vorigen Miniſter des öffentlichen Unterrichts, eine Pen⸗ 
ſion von 15,000 Fr. gewährt werden ſoll, welche Pen⸗ 
fion nach dem Tode des Herrn Villemain auf deſſen 
Töchter zu gleichen Theilen übergehen würde. — Bei 
der großen Sone, welche der Herzog von Nemours 
geſtern Abend gab, war beinahe die ganze königliche 
Familie verſammelt. Der König trug das große 
Band der Ehrenlegion und den Orden des Hoſen⸗ 
bandes. — Der Staatsprokurator hat alle ano⸗ 
nymen Drohbriefe, welche an Herrn Villemain ge⸗ 
richtet waren und ihm zugekommen find, an die Polizei 
abgeliefert; man wird durch Vergleichung von Hand⸗ 
ſchriften die Individuen, welche jene Briefe geſchrieben 
haben, auszufinden ſuchen; alle Experten ſind zu dieſer 
Arbeit in Requiſition geſetzt worden. Mit Herrn Vil⸗ 
lemain geht es übrigens vier beſſer; man hofft ſchon, 
er werde ſich nächſtens wieder mit literariſchen Arbeiten 
abgeben können. — Der Biſchof von Orleans laßt ein 
Paſtoralſchreiben ausgehen in Bezug auf die in unſern 
Tagen gegen die Kirche gerichteten Angriffe. 
— Nach Nachrichten aus Madrid vom 3. Januar be⸗ 
findet ſich General Zurband wirklich in Portugal; die 
Hülfe mehrerer ſeiner Freunde habe ihm feine Flucht 
dahin möglich gemacht. — Der Neufahrnachtsbau des 
Premierminiſtets Narvaez war dußerſt glänzend. Die 
beiden Königinnen und die Infantin Luiſe waren dabei 
zugegen; die Königin Iſabella eröffnete den Ball mit 
dem General Narvaez. a 


Portugal. 


Liffabon, 31. December. — Die Cortes werden 
den 2. Januar perſönlich von der Königin eröffnet. 
Unterdeſſen hat Coſta⸗Cabral acht neue Pairs ernennen 
laſſen, darunter ſich ſelbſt und feinen Collegen für das 
Auswärtige, Gomez de Caſtro. Dieſe Maß regel war 
von feiner Seite eine Nothwendigkeit, da das Miniſte⸗ 
rium bei der Wahlfähigkeit der Deputirtenkammer in 
der Pairskammer mit genauer Noth eine Majorität 
von vier Stimmen gefunden hatte. Die nächſte Seſ⸗ 
ſion wird die letzte der Deputirtenkammer ſein. Der 
Herzog von Palmella iſt nach Brüſſel abgereift, wo, 
wie verlautet, er ferner zu wohnen entſchloſſen iſt. 


Großbritannien. 


London, 8. Januar. — Ueber den Aufſtand in 
Mexiko find die übertriebenſten Gerüchte im Umlauf. 
So will man wiſſen, daß Santa⸗Anna ſich nach Spa⸗ 
nien oder England zurückziehen wolle, indem er im 
Befig von 5—6 Mill. Dollars ſei, die ihn für den 
Verluſt der Macht einigermaßen entſchädigen mögen. 

Von Dublin ſchreibt man unter dem 5. Januar, 
daß der ehrwürdige Hr. O'Carroll in der katholiſchen 
Kirche von Weſtlanderow, von der Kanzel verkündete, 
daß ein Brief von einer Magiſtratsperſon aus der Graf⸗ 
ſchaft Tipperary eingelaufen ſei, wonach eine höllische 
Verſchwörung in dem ſüdlichen Irland beſtehe, um den 
Dr. Murrey zu ermorden, weil er die Kommiſſarſtelle 
nach der Vermächtniß⸗Akte angenommen habe. Dieſe 
Nachricht hat die ergreifendſte Senſation in Dublin 
hervorgebracht. In der wöchentlichen Verſammlung der 
Repealaſſociation wurde enn Brief von O'Connell 
verleſen, wonach er in nächſter Woche einen Antrag 
ſtellen würde, wodurch es den Repealmitgliedern des 
Parlaments als überflüſſig erſcheinen dürfte, nach London 
zur Seſſion ſich zu begeben. Hr. O'Brien ſprach in 
ſeiner Rede ſeine Ueberzeugung aus, daß er in Irland 
nützlicher, als in England für das Land wirken könne, 
und ſucht die Aeußerungen der engliſchen Preſſe Lügen 
zu ſtrafen, daß die Repealſache in Abnahme fei. 
Die Times berichten aus Tabris vom 19. v. M., 
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mäßigen Tranſitzoll durch Mingrelien und Georgien 
paſſiren laſſen wolle. 
eines Freihafens genießen und würde dann wieder der 
Centralmarkt des orientaliſchen Handels werden. 
den europäifchen Handel dürfte dieſe Maßregel ſehr 
wichtig werden. 


In Afghaniſtan fol nach den letzten indiſchen Bes, 


Für 


Protokoll Herr Alt⸗Schultheiß Kopp, Herr Alt⸗Ober⸗ 
En Dr, Kaſimie Pfoffer und Herr Alt 
Der große Rath ging auseinander 
t wieder bis 
Regierungs- 
wel 


Auch Tiflis ſoll alle Vorrechte am politiſchen Horizonte ſteht, verziehen. 


Schweden. 


Aus Schweden, 31. December. (Düſſ. 3.) Es iſt 
ſchon vor längerer Zeit datauf aufmerkſam gemacht, daß 
Stockbolm jetzt der Schauplatz eigenthümlicher diplo⸗ 


richten eine furchtbare, der Cholera ähnliche Seuche matiſcher Inteiguen und Verſuche iſt. Es handelt ſich 


graſſiren, an welcher ſchon 40--50,000 Menſchen ge⸗ 
ſtorben find; fie hatte bereits den, Hindu⸗Kuſch über: 
ſchritten und ſich in Bokhara ausgebreitet, wo der Emit 


fen worden ſein ſollen. (2) 


nämlich darum, die Politik des Königs Oscar dem Oſten 
zu entfremden und der franzöſiſchen anzunähern. 
(bereits widerlegten) Gerüchte, daß der Prinz von 


ſelbſt daran geftorben und in der Hauptſtadt und deren Waſa, den das Petersburger Journal erſt kürzlich 
Umgebung 12,000 Häufer, der Seuche wegen, verlaf: für wahnſinnig erklärt hatte, in ruſſiſche Dienſte tre⸗ 


ten werde, mag einen Beleg dafür abgeben, ob die 


In Canada find, durch eine päpſtliche Bulle vom franzöſiſche Diplomatie Hoffnung hat zu rruſſiren 
12. Juli, die vier canadiſchen Bisthümer Quebeck, oder nicht. 


Montreal, Kingſton und Toronto zu einer erzbiſchöf⸗ 
lichen Provinz, Quebeck, vereinigt worden. 


Belgie m 


JIJt alien. 
Neapel, 28. December. (A. Z.) Privatbriefe aus 


He e bringen Nachricht von allerhand Mißver⸗ 


Brüffel, 9. Januar. — Das miniſterielle Jour- | ftändniffen, welche zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafen 


nal de Bruxelles ſagt in Bezug auf die Nachricht 
des Pariſer Commerce von dem Abſchluß einer neuen 
Handels⸗Uebereinkunft mit Frankreich: „Es iſt kein ein⸗ 
ziges wahres Wort in der ganzen Nachricht! Weder 
ein Handelsvertrag noch eine mündliche Uebereinkunft, 
noch Etwas iſt abgeſchloſſen worden; Alles iſt in dem 
Zuſtande, in welchem die Unterhandlungen, welche dem 
Nationalakte vom 1. September vorhergingen, es gelaſ⸗ 
ſen haben; kein Jota iſt abgeändert, und wir erwarten 
nicht einmal, dieſen Zuſtand in langer Zeit modificiren 
zu ſehen.“ 2 
Sch w. e i 3. 

Luzern, 7. Januar. — Der geſtern erwähnte De⸗ 
kretsentwurf kam heute im Großtath zur Berathung. 
Präſident und Gr. Rath des Kantons Luzern beſchloſſen 
und beſchließen: 1) Die vom Regierungs⸗Rathe zur 
Sicherung der Anſprachen des Staates gethanen Schritte 
ſind in allen Theilen gutgeheißen. 2) Alle am Auf⸗ 
ruhr Betheiligten, welche verhaftet ſind, oder ſich flüch⸗ 
tig gemacht haben, oder gegen welche Spezial⸗Unter⸗ 
ſuchung beſchloſſen iſt, ſind im Verfügungsrecht über 
iht Vermögen eingeſtellt. Dieſe Einſtellung im Ver⸗ 
fügungsrecht kann überdies von dem Verhöramte, oder 
den Statthalterämtern gegen alle am Aufruhr Bethei⸗ 
ligten, wenn ſie auch nicht verhaftet, landesflüchtig oder 
in Spezial⸗Unterſuchung ſind, verhängt werden. Es iſt 
dieſen aber ihr freies Verfügungsrecht über ihr Ver⸗ 
mögen gegen Hinterlegung einer angemeſſenen Caution 
für die Anſprache des Staates zu überlaſſen. 3) Den 
im Verfügungsrechte über ihr Vermögen Eingeſtellten 
find von der betreffenden Behörde Beiſtande odec Sach⸗ 
walter zu beſtellen, welchen eine gehörige Vermögens⸗ 
Uebergabe zu machen iſt. Sie haben unter ihrer Ver: 
antwortlichkeit dafür zu ſorgen, daß der Vermögensbe⸗ 
ſtand ihrer Klienten ſo viel möglich auf dem gleichen 
Fuße bleibe, auf welchem es ſich am 8. Chriſtmonat 
vorigen Jahres befand. Ueber die Landesflüchtigen fol 
von ſelben ſofort der Schuldenruf angeordnet werden, 
bei welchen alle Schuldner an ſolche den Betrag ihrer 
Schuld der betreffenden Behörde unter der auf Ver⸗ 
ſchlagniß angeſetzten Strafe anzugeden haben. 4) Schuld⸗ 
betreibungen auf das Liegende haben ihren ungehinderten 
Fortgang und Anſprachen für Liegendes ſowie fahrende 
Anſprachen, für welche vor dem 8. Chriſtmonat 1844 
ausgetriedene Rechte vorhanden waren, ſollen, ſofern 
Guthaben vorhanden iſt, von den Sachwaltern bezahlt 
werden. Für andere fahrende Anſprachen darf keine 
Bezahlung entrichtet werden. 5) Auf den Fall, wo ein 
Beiſtand wegen liegenden Anſprachen ſich unzahlbar er⸗ 
klärt, oder wo wegen fahrenden Schulden die Betrei⸗ 
bung dis zur Aufrechnung vorgerückt iſt, iſt der Con⸗ 
curs über den Schuldner ſofort herbeizuführen, wobei 
dem Staate file feine außerordentlichen durch Polizei: 
maßnahmen und Truppen aufgebote veranlaßten Koften 
ein Vorrecht in der vierten und für die Gerichtskoſten 
ein Vorrecht in der fünften Klaſſe einzuräumen iſt. 
Die Concursbehörden werden daher angewieſen, mit der 
Liquidation des Vermögens bis zur Ausmittelung dieſer 
Anſprachen des Staats an den Betreffenden inne zu 
halten und ſodann nach Vorſchrift dieſes Dekrets die 
Collocation dieſer Anſprachen vorzunehmen. 6) Der 
Regierungsrath und das Obergericht ſind beauftragt, 
über gehörige Vollziehung dieſes Dekrets zu wachen und 
zu dieſem Zwecke die geeigneten Weiſungen an untere 
Behörden und Beamtete gelangen zu laſſen.“ — Die⸗ 
ſer Entwurf wurde beinahe ohne Modification angenom⸗ 
men. Lediglich wurde beim §. 4 beigefügt, daß die 
Sachwalter der Inquiſiten die Schulden derſelben bis 
und mit der ſechſten Klaſſe bezahlen dürfen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt aber nicht wichtig, indem die ſechs erſten 
Klaſſen der Gläubiger in der Regel nicht von Bedeu⸗ 
tung ſind, und erſt die ſiebente und achte Klaſſe die 
Hauptklaſſen ſind. Nachdem das Dekret beinahe ein⸗ 


müchig angenommen war, verwahrten ſich gegen daſſelbe 


v. Aquila, dem Gemahl der Prinzeſſin Januaria, aus⸗ 
gebrochen ſein ſollen (Graf v. Aquila iu bekanntlich mit 
ſeiner Gemahlin in Paris angekommen.) £ 


Griechenland. 


Athen, 20. December. (E. 3.) Den raſtloſen 
Bemühungen des Majors Skaltzodimos, welcher mit 
einer ſtarken aus verſchiedenen Waffengattungen zuſam⸗ 
mengeſetzten mobilen Colonne den Regierungsbezirk Elis 
und die angrenzenden Diſtricte durchzog, hat man es 
zu danken, daß den bisher in den dortigen Gebirgsge⸗ 
genden ohne Unterlaß verübten Räubereien ein Ziel ge⸗ 
ſetzt wurde. Ein großer Theil der Räuber, hauptſäch⸗ 
lich die Bande des berüchtigten Giatagana, iſt in den 
mit den k. Truppen ſtattgefundenen Gefechten und 
Scharmützeln geblieben; gefangen wurden die Uedr igen, 
unter ihnen die Räuberhäuptlinge Manthas von der 
Bande Paſſangalaki, Koutzikos aus Phthiotis, Michael 
Simeon aus Attika u. a. m., welche ſchon lange we⸗ 
gen ihrer Gräuelthaten der Gegenſtand gerichtlicher 
Verfolgung geweſen waren, aber durch Lift und Waffen⸗ 
gewalt ſtets dem Arm der weltlichen Gerechtigkeit ſich 
zu entziehen verſtanden hatten. Auch im Golf von 
Lepanto iſt vor Kurzem am 9. Decbr. eine Barke, 
welche in einer kleinen Bucht bei Galaxidi Unwetters 
halber vor Anker lag und auf welcher 12,000 — 
einem engliſchen Handlungshauſe zugehörige — Drach⸗ 
men fi befanden, von einem Pitatenboot angefallen 
worden. Aber die Mannſchaft der Barke leiſtete tapfern 
Widerſtand und der Angriff der Seeräuber wurde glück⸗ 
lich abgeſchlagen. Verwunderung muß, bei dieſen ord⸗ 
nungsloſen Zuſtänden im Junern des Reichs, der Be⸗ 
ſchluß des Geſammtminiſteriums erregen, wornach bei 
dem König um Bewilligung einer Amneſtie für 9 
Räuberchefs, unter welchen die berüchtigten Giatagana, 
Katarachia, Kalamata und Chamchougia, wenn ſie ſich 
binnen zwei Monaten vor den Gerichtshöfen ſtellen, 
der Antrag vorgelegt und allerhöchſt genehmigt wurde. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 24. December. (A. 3.) Man 
verfichert, daß die ſtehende Heeresmacht der Pforte, die 
auf dem Papier mit 150,000 Mann figurire und ſich 
in der Wirklichkeit auf etwa 100,000 Mann beſchtänke, 
dem Staatsſchatze doch die Laſten eines effectiven Armee⸗ 
ſtandes von 150,000 Mann aufdürde, daß noch über⸗ 
dieß eine Vermehrung derſelben auf 200,000 Mann 
im Werke ſei, daß endlich die vorhandene Staatsſchuld 
140 Mill. Piaſter betrage, wovon 60 Millionen an 
Sehims (Staatsobligationen), die ſich im Umlaufe be⸗ 
finden, und 80 Millionen an Rüdftinden der Civilliſte, 
die das Aerar dem Sultan ſchuldig geblieben. N 

+ Konſtantinopel, 31. Dechr. — Geſtern hatte 
der zum ottomaniſchen Botſchafter am kk. Hoflager er⸗ 
nannte Nafi Efendi feine Abſchiedsaudienz beim Sultan. 
Er gedenkt ſeine Reiſe nach Wien in wenigen Tagen 
zu Lande üder Belgrad anzutreten. — Der ehemalige 
Botſchafter der Pforte in Wien, Muchtar Bey, iſt im 
Laufe der vorigen Woche in dieſer Hauptſtadt eingetrof⸗ 
fen. — Das bish. Mitglied des Reichsconſeils, Arif 
Paſcha, wurde ſeines Poſtens entſetzt und ſelber dem 
Mitgliede des Kriegsrathes, Hadſchi Edhem Bey Efendi 
verliehen, der ſeinerſeits den Controlor der Caſſe für 
die aber Truppen, Emin Efendi, zum Nachfol⸗ 
ger erhielt. Mehemed Ali Paſcha, Müſchir von To⸗ 
phana und General⸗Gauverneur der Dardanellen, hat 
am 2öſten l. M. eine Infpectionsreife dahin angetreten. 
— Eine Feuersbrunſt, die in der Nacht vom 24ſten 
auf den 25ſten in Galata ausgebrochen war, hat 
Häuſer und 14 Buden in Aſche gelegt. 
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Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


(Auch u. d. T.: Museum anatomico-pathologicum | Weiſe hat ſich ein hieſiger Univerſitäts lehrer, Katholik 
Vratislaviense. Vratisl., Hirt. 1841. 89 B. und Profeſſor des kanoniſchen Rechtes, in einer beſon⸗ 


Tagesge ich te. 

8 reste ang — Wir können den 
Leſern der Schleſ. Ztg. die erfreuliche Nachricht mittheilen, 
daß die Wahl eines Fürſtbiſchofs ſo eben in einer 
Weiſe erledigt iſt, wie ſie im Intereſſe des Staates und 
der Kirche gewünſcht und von der Weisheit der wählen: 
den Capitularen erwartet werden konnte. Die Wahl iſt 
nämlich, wie allgemein gewünſcht und erwartet wurde, 
auf den Hrn. v. Diepenbrock gefallen. Nachdem 
ſchon vor einigen Tagen der königl. Wahlcommiſſarius, 
der Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath und Director im Cul⸗ 
tusminiſterium Hr. v. Duesberg hier angekommen 
und in der biſchöflichen Reſidenz abgeſtiegen war, fand 
dieſen Morgen der Wahlakt in der herkömmlichen Weiſe 
ſtatt. Eine Deputation des Capitels, beſtehend aus dem 
älteſten Domherrn Canonicus Dr. Ritter und dem 
Scholaſticus Gaerth, meldete dem königl. Wahlcom⸗ 
miſſarius um 8 Uhr, daß das Capftel im Capitelhauſe 
verſammelt ſei, worauf derſelbe in Begleitung des ihm 
beigeordneten Hrn. Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Raths v. Schlebrügge 
in einem vierſpännigen Wagen zum Capitelhauſe ſich 
begab und feine Creditive überreichte, welche von dem Syn⸗ 
dikus des Capitels den verſammelten Wählern vorge⸗ 
leſen wurden. Darauf ward um 9 Uhr ein feierliches 
Hochamt gehalten, nach deſſen Beendigung gegen 10 

Uhr die Wahlcommiſſion ſich wieder in die biſchöf⸗ 
liche Reſidenz begab, während die Wähler bis 
11%, uhr im Gapitelhaufe verſammelt blieben, bis die 
Wahl brendigt war. Das Reſultat wurde dem königl. 
Wahlcommiſſar durch eine Deputation des Capitels an⸗ 
gezeigt, von dieſem im Auftrage Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs genehmigt und dann von dem Herrn Canonicus Dr. 
Herber det in der Kathedrale zahlreich verſammelten 
Menge von der Kanzel mit vernehmlicher Stimme 
angezeigt. Ein feierliches Te Deum, in welches, wie 
wir nicht zweifeln, die meiſten Leſer einſtimmen werden, 
beſchloß die Feierlichkeit. 


T Breslau, 14. Januar. — Heute in der vier⸗ 
ten Nachmittagsſtunde verſchied nach langen Leiden 
einer der gefeieriften Gelehrten, einer der Sterne 
der hieſigen Hochſchule, der Geh. Medizinalrath, 
Prof. Dr. Adolph Wilhelm Otto, Ritter 
des rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife. Der 
Entſchlafene war ein Sohn des im Jahre 1835 vers 
ſtorbenen emeritirten Profeſſors B. C. Otto und den 
3. Auguſt 1786 zu Greifswald geboren. Zu Frank⸗ 
fart a. d. O., wohin fein Vater von Greifswald ver⸗ 
ſetzt worden war, wiſſenſchaftlich vorgebildet, ſtudirte er 
auf den Univerſitäten Frankfurt und Greifswald, an 
welchem letzteren Otte er beſonders ſeinem derühmten 
Oheim, dem Archiater, Prof. v. Weigel, viel für ſeine 
Ausbildung verdankte. Nachdem er im J. 1808 zu Frank⸗ 
furt zum Doctor der Mediein und Chirurgie promovirt, im 
nächſten Jahre als praktiſcher Arzt, Wundarzt und Accou⸗ 
heut approbirt, zur Phyſikatsführung berechtigt u. zum 
Proſector ſowie zum Secundärarzt bei der mediciniſchen 
Klinik unter Berends ernannt worden, endlich zu Oſtern 
1811 als Privat⸗Docent aufgetreten war, erfolgte bald 
darauf ſeine Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor 
daſelbſt. Nach der Rückkehr von einer größeren Reife 
durch Deutſchland, die Niederlande und nach Paris, 
wo er unter Cuvier beſonders vergleichende Anatomie 
getrieben hatte wurde er zum Proſeſſor der Anatomie 
an der hieſigen Univerſität und zum Direktor des königl. 
Anatomie⸗Inſtituts, 1813 zum ordentlichen Profeſſor, 
1821 zum Medicinalrath und Mitgliede des Medicinal⸗ 
Collegiums für Schleſien und 1836 zum Geh. Med. 
Mathe befördert. Ihm verdankt die hieſige Hochſchule 
den im J. 1834 und 35 erfolgten Ankauf, den Aus⸗ 
bau und die tteffliche Einrichtung des gegenwärtigen 
Anatomie⸗Gebäudes. Ihm auch verdankt es die Hoch⸗ 
ſchule, daß dieſes Inſtitut auf eine Stufe von Bedeutſamkeit 
erhoben worden iſt, wie ſie in wiſſenſchaftlicher Hinſicht nur 
wenige Anſtalten der Art einnehmen dürften. Außer der be⸗ 
reits angedeuteten Reiſe machte Otto in den Jahren 
1818 und 1819 eine große Reiſe nach Schottland, 
England, Frankreich und Italien, ſowie fpäter und na⸗ 
mentlich 184%, eine Echolungsreiſe nach Italien, von 
denen er reiche Sammlungen von anatomiſchen und 
n iturhiſtoriſchen Gegenſtänden mitbrachte, die von ihm 
den Muſeen der hieſigen Univerſität verehrt wurden. 
In den lebten Jahren ſeines Lebens widmete er ſeine 
leider durch Kränklichkeit öfter geſtörte Thätigkeit aus⸗ 
ſchließlich der Anatomie; früher war er eine Zeitlang 
Mitdicector des zoologiſchen Mufeums, ſowie er auch 
längere Zeit bei der Univerſität Vorträge über Natur⸗ 
geſchichte gehalten hat. Seine bedeutende literariſche 
Wirkſamkeit ift bekannt; ein Verzeichnig feiner durchweg 
mit großem Beifall aufgenommenen Schriſten und in 
Zeitſchriften erſchienenen Abhandlungen liefere das erſte 
Heft des ſchlel. Schriftsteller Lexikons von K. G. No⸗ 
wack, feit deſſen Erſcheinen der Verſtorbene noch 2 la⸗ 
teiniſche Gelegenheitsſchriften, das neue Verzeichniß der 
hieſigen anatomiſchen Sammlung und das Prachtwerk 
Monstrorum sexentorum descriptio anatomica. 


Accedunt CL imagines XXX tabulis inscriptae.“ 
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Imp.⸗Fol.) veröffentlicht hat. Die feierliche Beerdigung 
des Verblichenen, der ſich auch in gefelligen Kreiſen durch 
ſeinen Humor und ſeine Liebenswürdigkeit ſtets Geltung 
zu verſchaffen gewußt hatte, wird Freitag den 17ten d. 
erfolgen. 


— nn 


Breslau, 3. Jan. (Berl. Allg. Kirchenztg.) Was 
unſere katholiſchen Angelegenheiten bettifft, fo ift nach 
dem Siegesrauſche über den in Oberſchleſien namentlich, 
wie es ſcheint, wirklich zu Boden geworfenen Feind des 
Leibes wie der Seele, den unmäßigen Branntweingenuß, 
eine furchtbare Periode der Nüchternheit in Schleſien 
gekommen. Zuletzt traten neun oberſchleſiſche Erz⸗ 
priefter gegen Ronge im Kirchenblatte auf und verbaten 
ſich ernſtlichſt, von ihm als Amtsgenoſſen behandelt zu 
Das katholiſche Kirchenblatt ſelbſt aber warf 
ihm Unverſchämtheit, Unwiſſenheit, Jungdeutſchthümelei, 
Haß gegen alles Beſtehende, proteſtantiſche Parteilich⸗ 
keit und ſeine — Suspenſion vor! Am ſchonendſten 
verfuhr noch jener kathol. Prieſter, welcher im Kirchen⸗ 
blatte zu Gebeten für den „Unglücklichen. Verierten, 
von Ehrgeiz zu jenem Schritte Getriebenen“ aufforderte. 
Alles dies half nichts und erſchien demnach auch noch 
nicht genug. Es fehlte noch die Kanzelpolemik. Der 
Domprediger Förſter, ein beredter Mann, hielt am 24. 
Sonntage n. Trin. eine Predigt über die Worte Matth. 
13, 25: „der Feind kommt, wenn die Leute ſchlafen,“ 
gegen die ſchleſiſche Preſſe insbeſondere und die deutſche 
überhaupt, worin er dieſelbe bei ſeinen Zuhörern ver⸗ 
klagte, ſie des Umſturzes der Kirche, d. i der Prieſter⸗ 
herrſchaft, und des Staates beſchuldigte, und das Pu- 
blikum aufforderte, dieſelbe nicht mehr zu unterſtützen; 
es ſei um jeden Pfennig Schade, der dafür ausgegeben 
werde.“ Dieſe Predigt, die erſte ſchleſiſche in ihrer Art, 
war eigentlich nur eine Wiederholung der Beſchuldi⸗ 


werden. 


dungen, welche in etwas weniger umfaſſender und her⸗ 
aus fordernder Weiſe das Kirchenblatt feit längerer Zeit 
gegen dle auf Tod und Leben angeklagte Macht des 
freien, durch die Preſſe vermittelten Gedankens und 
Wortes gerichtet hatte. Die hat 
natürlich, da die Predigt hier alsbald gedruckt erſchien ), 
nicht dazu geſchwiegen; die ſchleſiſche Zeitung namentlich 
brachte eine geharniſchte Vertheidigung, worin der Pre⸗ 
aufgefordert wurde, ſeine Anklagen 
zu begründen. Allein es iſt keine Antwort 
darauf erfolgt. Inzwiſchen hatten patriotiſch geſinnte 
Männer aus der katholiſchen Laienwelt, den Gebildeten 
angehötig an den Aeußerungen ihres Domherrn Anſtoß 
genommen. Jene haben ſich nun in einer Adreſſe an 
das Domkapitel gewendet, ihre Bedenken gegen das 
wider die Preſſe und das politiſche Bewußtſein der 
Zeit beliebte prieſterliche Verfahren ausgeſprochen und 
zugleich um Auskunft gebeten, welche Stellung ihnen, 
die mit des Kapitels antipolitiſchen Anſichten ſich nicht 
verſöhnen könnten, in den Augen des Letzteren nunmehr 
in det von ihnen geleiteten Kirche zukomme. In gleicher 
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) Sie eriedte in kürzeſter Zeit acht Auflagen, und wurde, 
wie es heißt, an den Kirchthüren unentgeltlich verkauft. 


Angegriffene 


diger 


deren Zuſchrift an das Domkapitel vernehmen laſſen. 


an iſt nun ſehr geſpannt, wie ſich die Her⸗ 
ren Prälaten aus dieſer neuen Verlegen⸗ 
heit helfen werden. Draußen ſteht Johan⸗ 


nes Ronge, ein vielgefeierter, ein berühmt gewordener 
Mann, der fo eben, ungebeugt vom Bannſpruch, feine 
Stimme aufs Neue erhoben hat und den jungen Clerus 
ſich zu Hilfe ruft ); draußen die kleine beherzte Schnei⸗ 
demühler Gemeinde mit einem geſinnungsvollen Mann 
an ihrer Spitze. Charakteriſtiſch für den gegenwärtigen 
Kirchenſtreit iſt die Mißbilligung des Ronge ſchen Ver⸗ 
fahrens von Seiten eines hieſ. bekannten Hermeſia⸗ 
ners, der ſich zwar nicht öffentlich, aber geſprächsweiſe 
entſchieden dagegen ausgeſprochen hat. Es iſt dies 
wohl ſehr erklärlich; denn die Hemeſianer ſetzen etwas 
darein, für röm.⸗kathol. Cheiften zu gelten, obſchon es 
Leute genug giebt, die ihr Widerſtreben gegen Rom's 
Machtſprüche, ganz abgeſehen von den Beweggründen, 
womit fie es vertheidigen, durchaus unrömiſch finden. 
Auch unter den Proteſtanten ſind die Anſichten über 
Ronge und Schneidemühl getheilt. Die Einen, und 
zwar die große Mehrzahl, ſympathiſiren entſchieden mit 


der anti⸗hierarchiſchen Richtung, und ſehen in dem na⸗ 


tionalen Intereſſe, welches durch fie vertreten iſt, einen 
Hauptgrund, ihr Beifall zu ſchenken und ſie zu fördern, 
während Andere, und zwar ſtrenge Dogmatiker, es für 
eine Inkonſequenz halten, dem Papſtthum zu entſagen, 
ohne doch proteſtantiſch zu werden, als ob nicht unfere 
proteſt. Kirche ſo Manches hätte, was einem Katholi⸗ 
ſchen nicht gerade als eine Aufforderung erſcheinen kann, 
ſich Hals über Kopf in ihre Arme zu ſtürzen. Ganz 
anders, als jene Dogmatiker, haben ſich Stimmen aus 
der Repräſentantenſchaft unſerer Bürgergemeinde ver⸗ 
nehmen laſſen, die mit dem Danke für die Theilnahme 
welche man katholiſcherſeits den Proteſtanten bei Ab⸗ 
faffung und Einreichung der (oft erwähnten) Proteſta⸗ 
tion gegen Eingriffe der Synoden in's bürgerliche Le⸗ 
ben dewieſen habe, zugleich die Verſicherung verknüpf⸗ 
ten, daß die kathol. Brüder in ähnlichen Fällen les 
wurde ausdrücklich auf die Förſter ſche Predigt und 
deren Folgen hingewieſen) auf gleiche Unterſtätzung 
von proteſtantiſcher Seite ſicher zu rechnen hätten, — 
Als ein Pröbchen von der Art und Weiſe, wie ſelbſt die 
gemäßigten kathol. Theologen über die Rockangelegenheit 
von Trier urtheilen, führt Referent noch ſchließlich aus 
einer ganz vor Kurzem erſchienenen Zuſchrift eines 
Herrn Joſeph Heinrich (dem Vernehmen nach die Vor⸗ 
namen eines hieſigen hohen Kirchenbeamten) an Johan⸗ 
nes Ronge, die Vergleichung des Rockes von Trier mit 
dem Heiland ſelber an: Wie damals Tauſende dem 
Herrn nachgezogen ſeien unter Verlaſſung von Arbeit, 
Haus und Hof, ſo habe man auch die Wallfahrt nach 
Trier anzuſehen. 


— 


2) In einer fo eben bei Reclam in Leipzig erſchienen Schrift 
„an die niedere katholische Geiſtlichkeit“, welche aber dort wer 
gen verabfäumter Vorlage vor die katholiſche Cenſur, theil⸗ 
weiſe mit Beſchlag belegt wurde. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu RE 13 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Donnerſtag den 16. Januar 1845. 5 
—km 2 


Unſerm Gotteshauſe, welches in wenigen Jahren ſein 
hundertjähriges Jubiläum feiert, iſt am verfloffenen hei⸗ 
ligen Abend ein Schmuck geworden, welcher bisher 
ſchmerzlich vermißt wurde, und wir fühlen uns gedrun⸗ 
gen, den frommen Sinn, welcher unſerer Gemeine da⸗ 
durch hohe Freude bereitet hat, öffentlich dankend an⸗ 
zuerkennen. 7 

Nach gottesdienſtlicher Feier ertönten am 24. De⸗ 
cember v. J. zum Erſtenmal die von der verwittweten 
Frau Stadtälteſte Wende, geb. Haniſch, in Erfül⸗ 
lung einer mit ihrem, um unfere Gemeine hochverdienten 
Gatten getroffenen Beſtimmung unſerer Kirche geſchenk⸗ 
ten, Glaube, Liebe, Hoffnung bezeichneten Glocken,“ 
„deren eherne Zungen, wie die über 1. Cor. 13, 1 ge⸗ 
haltene Feſtrede ausſprach, die Reichsgenoſſen Chriſti ver⸗ 
ſammeln und ihnen zurufen ſollen: Kommt. denn es iſt 
Alles bereit; die durch ihre Trauerklänge es der Ge⸗ 
meine anſagen ſollen, wenn ein Herz in ihrer Mitte ge⸗ 
brochen iſt und ſie den Staub hinlegen zu dem Staube 
derer, die ſo ſanft ruhen in 85 Gräbern.“ Durch 
dieſes Weihgeſchenk ſtiftete die erin ſich und ihrem 

atten in unſerer Gemeine ein Denkmal, welches blei⸗ 
den und von ihrem frommen, treuen Sinn zeugen wird, 
ſo lange unſer Gotteshaus ſteht. 

Breslau den 10, Januar 1845, 

Das Presbyterium der Hofkirche. 
Gez. Falk. Schilling. Müllendorff. v. Hau⸗ 
teville. Fiſcher. v. Löbbecke. Studt. 
Kletſchke. Becker. Franz. 


Die Unterzeichneten ſind am 7. Juni v. J. zu einem 
Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Fa⸗ 
milien der ausrüdenden Wehrmänner des 
Breslauer Landwehr Bataillons ſtädtiſchen 
Antheils zuſammengetreten. Die nachfolgenden Sta⸗ 
tuten find vonzdes Herrn Ober⸗Präſidenten Excellenz beſtä⸗ 
tigt und durch nachſtehende Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre 
vom 2. September v. J. 

Ich will nach Ihrem Anträge vom 23ſten v. M. 
dem zu Breslau nach dem zurückgehenden Statut 
gebildeten Vereine zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 


Familien ausrückender Wehrmänner Gorporätions: | 


rechte inſoweit verleihen, als er deren zur Erwer⸗ 
dung von Kapitalien und Grundſtücken bedarf, und 
habe die Bildung dieſes Vereines wohlgefällig erfehen. 
Königsberg, den 2. September 1844. 
N gez. Friedrich Wilhelm. 


n 

den Staatsminiſter Grafen v. Arnim 
find, dem Vireine Corporationstechte verliehen worden. 
Ein von den Wehrmännern des Bataillons aufgebräch! 
ter Fonds wird bereits in dem Raths⸗Depoſitorium ver⸗ 
waltet, auch hat ſich der Verein der regſten anderweiti⸗ 
gen Theilnahme zu erfreuen, die ſich zuverſichtlich ſtei⸗ 
gern wird, ſobald der Zweck zur öffentlichen Kenntniß 
gelangt, da es gilt, den ausrückenden Wehrmännern die 
Beruhigung zu verſchaffen, daß für ihre Familien, wenn 
ſie der Unterſtützung bedürfen, geſorgt wird. 

Durchdrungen von dieſer Ueberzeugung, erlauben wir 
uns zum Beitritt zu dem Vereine angelegentlichſt auf⸗ 
zufordern. Subſcriptionsliſten liegen bei Jedem von 
uns aus. Auch die geringſten Beiträge werden dankbar 
angenommen und Alle, welche dem Verein bis Ende 
Februar d. J. beitreten, ſollen zu der nach §. 4 der 
Statuten am 17. März d. J. Behufs der Wahl des 
Vorſtandes ftattfindenden General⸗Verſammlung einge⸗ 
laden werden. 

5 §. 1. 


. Zweck des Vereins. 

Der Verein hat zum Zweck, einen Fond zu ſammeln 
und daraus die hilfsbedürftigen Familien der ausrücken⸗ 
3 Wehrmänner des Breslauer Landwehr⸗Bataillons 
ſtädtiſchen Antheils zu unterſtützen. 


92 Mitglieder des Vereins. 5 
Mitglied des Vereins iſt Jeder, welcher einen be⸗ 
ſtimmten jährlichen Beitrag fortlaufend entrichtet. Die 
Beiträge ſind in halbjährlichen Raten am 1. Juni und 
1. November abzuführen, doch ſteht es auch den Mit⸗ 
gliedern frei, die Beiträge A Nl Rate zu zahlen. 


— Fond des Vereins. 
Der Fond des Vereins wird gebildet: 

1) durch die Beiträge der Mitglieder, 
2) durch zu erwartende Schenkungen und Ver⸗ 
mächtniſſe, und 
3 durch die den derartigen Vereinen in der Aller⸗ 


) Die 55 ö i N 
18. Septbr. m Stückgießerei⸗Director Klagemann am 


pr. meiſterhaft gegoſſenen Glocken, welche 16 
Ctr., 0. Ctr. und — legen, — am 20. Novbr. pr. 
aufgezogen und tragen, außer den Namen der Geber In⸗ 
ſchriften von Kudra tz. Sie koſteten mit dem Glockenſtuhl 
und allen Nebenarbeiten 1732 Rthlr., welche Frau Stadt: 
älteſte Wende getragen und zugleich gewünſcht hat, daß der 
Meft der von ihr für die Anſchaffung der Glocken beſtimmten 
0 Kthlr. zur Anſchaffung einer Uhr auf dem Thurm der 
Kirche verwendet werden möge. Das hierzu Fehlende wird 
gewiß durch Liebesgaben Anderer aufgebracht werden. 


des Vereins verwahrt der vom Vorſtande dus ſeinen 


| 
| 


höchſten Cabinets⸗Ordte vom 3 März 1842 
überwieſenen Ueberſchüſſe der Strafgelder für 
unterlaſſene An⸗ und Abmeldung. f 
4 


9. 4, N 
Vorſtand des Vereins. 
Der Vorſtand des Vereins beſteht aus 3 Ehtenmit⸗ 


gleedern und 6 wirklichen Mitgliedern, welchen für Be⸗ 


hinderungsfälle 3 Stellvertreter beigegeben werden. 


Der Commandeur des Breslauer Batafllons, der 


kenigl. Polizei⸗Präſident und der a N 
der Stadt Breslau find die Ehrenmitglieder des Vor⸗ 


ſtandes und zu erſuchen, den Vorſitz des Vorſtandes 


von Jahr zu Jahr alternirend und ſich gegenſeitig ſtell⸗ 
vertretend, zu übernehmen. 

Für den Behinderungsſall iſt von dem Vorſtande aus 
deſſen Mitgliedern ein Vorſitzender zu wählen. 


Die 6 wirklichen Mitglieder des Vorſtandes werden 


nebſt den 3 Stellvertretern aus den Vereinsmitgliedern 


von den General⸗Verſammlungen ($. 9) auf 3 Jahre 


gewählt. 

Von den zuerſt, zu 
des erſten Jahres 2 Vorſteher und 1 Stellvertreter und 
eben ſo viele nach Ablauf des zweiten Jahres nach der 
durch das Loos zu treffenden Entſcheidung aus. Die 
an deren Stelle zu Wählenden bleiben alsdann 3 Jahre 
im Vorſtande. as 

Die Ausſcheidenden können von Neuem gewählt werden. 


$. 5. 
Befugniſſe des Vorftandes, 

Der Vorſtand vertritt den Verein nach Außen und 
leitet ſämmtliche Angelegenheiten deſſelben. Insbeſon⸗ 
dere beaufſichtigt derſelbe die Kaſſenfühtung, ſorgt für 
die pupillariſch ſichere Anlegung des Fonds und entſchei⸗ 
det über die Bewilligung fü wie über die Höhe der zn 
gewährenden Unterſtützungen, welche von keinem Gläu⸗ 
biger mit Beſchlag belegt werden können. Er iſt er⸗ 
mächtigt, den Verein bei allen gerichtlichen Verhandlun⸗ 
gen zu vertreten, Eintragungen jeder Art in die Hypo⸗ 
thekenbücher und Löſchungen in denſelben zu bewilligen, 
Vergleiche zu ſchließen und Streitigkeiten ſchiedsrichter⸗ 
licher Entſcheidung zu unterwerfen⸗ N 

Er iſt zugleich berechtigt, zur Ausübung ſeiner Be⸗ 
füguiſſe einen oder mehrere Bevollmächtigte zu ernennen. 

§. 6. 
Legitimation des Vorftandes, wo 

Zur Ausübung dieſer Beſugniſſe bedarf der Vorſtand 
gegen dritte Perſonen und Behörden keines weiteren Aus⸗ 
weiſes als eines auf Grund der Wahlverhandlung von 
dem Magiſtrat der Stadt Breslau ausgeftellten Atteſtes 
über die Perſonen ſeiner jedesmaligen Mitglieder oder 
Stellvertreter. 

Zu Erklärungen aller Art iſt die Zuzſehung und Un⸗ 


terſchriſt von 5 Mitgliedern oder Stellvertretern, ‚ein: 


ſchließlich des Vorſitzenden, erforderlich und ausreichend, 


und in gleicher Weiſe find 5 Mitglieder oder Stellver⸗ 


treter, einſchließlich des Worfigenden, beſchlußfähig. 
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f Kaſſen⸗ Verwaltung. 

Der Vorſtand wählt aus ſeinen Mitgliedern einen 
Rechnungsführer und zwei Kaſſen⸗Kuratoren. 
Erſterer iſt verpflichtet, alle Einnahmen zu erheben und 
auf die Anweiſungen des Vorſtandes Zahlung zu leiſten, 
über Einnahmen und Ausgaben aber Buch und Rech⸗ 
nung und eine Liſte der Mitglieder zu führen, auch all⸗ 
jährlich bis zum 1. Februar für das verfloſſene Rech⸗ 
nungsjahr, welches mit dem letzten December ſchließt, 
Rechnung zu legen. | 

Dieſe wird von dem Vorſtande revidirt und der näch⸗ 
ſten Generalverſammlung vorgelegt, welche die Erinnerun⸗ 
gen entſcheidet und die Decharge ertheilt. | 

Die Kaſſen⸗Kuratoren haben die Kaſſen⸗ und Buch⸗ 
führung ſpeziell zu beauffichtigen und die Beſtände we⸗ 
nigſtens dreimal im Jahre außerordentlich zu revidiren. 

Die Reviſions⸗Protokolle ſind von dem Vorſtande der 
Generalverſammlung vorzulegen. 


Aufbewahrung des Fonds und der Akten, 

Die baaren Beſtände hat der Rechnungsführer auf⸗ 
zubewahren und den Betrag derſelben am Schluſſe je⸗ 
den Monats dem Vorſtande unter Beifügung eines Ab: 
ſchluſſes anzuzeigen. N 

Die Schuld⸗Inſtrumente und Effekten werden zum 
Depoſitorlum des Magiſtrats abgeliefert. Die Akten 


Mitgliedern zu wählende Secretair des Vereins. 
90. 
, Generals Verfammlung 
An jedem 17. März, dem Jahrestage der Organiſa⸗ 
tion der Landwehr, verſammeln ſich Nachmittags 3 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale unter dem Vor⸗ 
figenden des Vorſtandes die Mitglieder des Vereins zur 
Wahl der Vorſtandsmitglieder und deren Stellvertreter 
und zur Abnahme det Rechnung des verfloſſenen Jahres. 
Fällt der 17. Mär 
fo findet die Verſe 
tage ſtatt. 


auf einen Sonn⸗ oder Feiertag, 
nung an dem wichen Werk. 


Wählenden ſcheiden nach Ablauf 


Verhandlungen der General-Verſammlung. 

Ueber die Wahlen und Beſchlüſſe der General⸗Ver⸗ 
ſammiung muß von dem Stekktair dez Vereins eine 
Verhandlung, aus welcher die Zahl der Anweſenden er⸗ 
ſichtlich ſein muß, aufgenommen und von den anweſen⸗ 
den Vorſtandsmitgliedern und außerdem von 6 Mitglie⸗ 
dern des Vereins unterſchtieben werden. * 
Die in ſolcher Weiſe aufgenommenen und vollzoge⸗ 
nen Verhandlungen haben, ſobald denſelben noch eine 
von dem Rechnungsführer gefertigte und von dem Vor⸗ 
ſtande bescheinigte Liſte der anweſenden Mitglieder bei⸗ 
gefügt iſt, vollkommen beweiſende Kraft, 


Abänderungen dieſer Statuten können nur mit Zu⸗ 
ziehung der General⸗Verſammlung und mit höherer Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. 

Breslau, den 11. Januar 1845. 
Becker, Stadtrath. F. W. Hildebrandt, Kauf⸗ 
mann. Knappe, Feldwebel. v. Merckel, Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor. Regner, Kaufmann. Sack, Der: 
Landesgerichtsrath. Stache, Kaufmann, Steinlein, 
Uhrmacher und Stadverordneter. Ulke, Premiet⸗Lieute⸗ 
nant a. D. u. Haupt⸗Rendant. Warnke, Stadrath. 
Weithe, Bezirks⸗Feldwebel. Wendel, Prem. ⸗Lieut. 

u. Ober⸗Poſtſecretair. Zimmer, Rechnungsrath. 

See 

Coriolan in Breslau. Die Aufführung des 
Shakesſpeatſchen Corlolan im hieſigen Theater am 10ten 
‚und 12. Januar war aus zwei Gründen von hohem 
künſtleriſchen Intereſſe. Es iſt, den einen Verſuch in 
Hamburg abgerechnet, das erſte Mal, daß dies große 
Werk in Deutſchland zur Aufführung kam und die 
Darſtellung ſelbſt war die beſte, welche von Stücken 
hoͤhern Wan bis jetzt im neuen Theater ſtattgefunden 
bat. Weniger merkwürdig iſt, daß das Haus an bei⸗ 
den Abenden leer war; es ließe ſich darüber Vieles 
und Trauriges ſagen und beweiſen, daß die jetzige Ein⸗ 
richtung der Plätze, frühere Verwaltungsprinzipien der 
Direction, und die alte Sprödigkeit ſchleſiſcher Herzen 
Veen darſtellende Kunſt das Intereſſe am recitirenden 

rama faſt ganz vernichtet haben, und wenn man tie⸗ 
fer gehen will, daß die geſammte Einrichtung unſeres 
geselligen Lebens und unſerer Unterhaltung, die ſchiefe 
Stellung unſerer Tagesbildung zu ſchöner Kunſt, daß 

Dichter, Schauſpieler, Directionen und Publikum in 
ſchöner Wechſelwirkung überall Freude und Genuß an 
ſtleriſchen Leiſtungen zu verkümmern vermochten. 
Man iſt ſehr geneigt, die Schuld auf den Schauspieler 
allein zu werfen, aber wir Breslauer haben für die 
nächſte ee kein Recht, unſer Nichterſcheinen in be⸗ 
deutenden Dichtungen durch vorauszuſehende mangelhafte 
Aufführung zu entſchuldigen. Hier war eine Aufführung 
gut, zumal die zweite ſo gut, wie dies in der Gegen⸗ 
wart nur möglich iſt, aber das Publikum feblte. Es 
iſt nicht die Rede davon, daß Shakeſpeare Stoffe und 
alt engliſche Kunſt für den großen Haufen ſchmackhaft 
werden ſollen; wir begehren Alle eine Kunſt, die aus 
dem Boden unſerer Zeit und unſeres Volkslebens friſch 
emporblüht, aber fo lange wir dieſe nicht haben, und 
wir haben ſie noch lange nicht, nicht eher, als bis un⸗ 
fee Volk felbft ein Leben hat, ſo lange iſt es unſere 
Pflicht, 2 5 und Genuß an dem Alten, Vorhande⸗ 
nen zu ewahren. Mit dieſer Genußfähigkeit ſieht es 


aber in Breslau gar N Ob, DAS Io ſich und das 


Publikum durch artige Entſchuldigungen darüber täufcht, 
handelt als ein Schelm an der Kunſt. Die ſchwere 
Bearbeitung des Stückes nach Schlegel⸗Tiekſcher Ueber⸗ 
ſetzung in die jetzige Bühneneinrichtung war meiſtethaft, 
nichts Bedeutendes verloren und doch das Ganze hand⸗ 
lich und wohlgefügt. Derſelbe ordnende Geiſt zeigte 
e in der Darftellung, die ſchwierigen Volks⸗ 
ſcenen gingen präcis und mit einer Schnelligkeit vor 
ſich, welche bei jedem Theater nur ſelten erſcheint, unſere 
Choriſten und Anfänger waren wie durch einen Zauber 
zu Schauſpielern geworden; kein falſcher Ruf, kein un: 
geſchicktes Herausddetfen der Worte, kein Stolpern und 
Schwanken der Maſſen, welches freilich höchſt verderb⸗ 
lich bei dem Stück geweſen wäre, wo „Loft alle ausge⸗ 
führten Charaktere nur auf einer Seite ſtehen, zu wel⸗ 
cher die ſchreiende, ſchwatzende, bewegte Menge den Ges 
genſatz bildet. Die darſtellenden Künſtler verdienen 
. Dank; ſie haben gezeigt, daß der Schau⸗ 
ſpieler düch vor leeren Bänken mit Sorgfalt und Ber 


geiſterung zu ſpielen weiß, wenn der Stoff in ſeiner 


empfänglichen Seele mächtig wirkt. Ich gehe nicht 
das Einzelne ihrer Darſtellung durch. Das Publikum 
hat wenig Intereſſe an der Aufführung gezeigt, wozu 
es mit einer öffentlichen Kritik beläſtigen, die bei der 


Kürze des hier verſtatteten Raumes fo oft das vieltägige ; Rheinifche 


Studium des Künſtlers dem ſchnellen Zeitungsleſer 
zum Opfer bringen muß; dagegen bin ich gern bereit, 
den Schauſpielern, welche gewillt fein folten, meine An⸗ 
ſicht über ihre Darſtellung mit den eigenen Intentionen 
zu vergleichen, in Privatunterredung, detaillirt und ehrlich 
Rede zu ſtehen. i 

Jedes Shakeſpeareſche Stück iſt ein gefährlicher Prüf: 
ſtein für die Kraft einer Bühne. Unſer Theater hat 
die Probe diesmal mit Ehren überſtanden; möge der 
Geiſt, welcher jetzt formend und belebend in ihm lebt, 
lange ihm und uns erhalten werden. G. Freytag. 


Berliner Börſen⸗ Bericht 
vom 11. Jannar. 0 
Die Steigerung ſämmtlicher Aktien⸗Courſe machte in den 
erſten Tagen dieſer Woche noch bedeutendere Fortſchritte, und 
mehrere gingen reſp. 1 und 2 pet. höher als die vorwö⸗ 
chentlichen Schlußcourſe waren. Am Sten d., beim Beginn 
der Börſe, erreichten ſie jedoch ihren Columinationspunkt. 


Denn noch am felbigen Tage gab fi) eine rüdgängige Be: | 


wegung kund, die bis gegen das Ende der heutigen Börfe, 


, a en | 


_ 


unter mannigfachen Schwankungen, andauerte; die Schluß⸗ 
courſe dieſer Woche alſo zum Theil noch merklich niedriger 
als die der vorigen Woche ſind. Eine Ausnahme machen die 
Freiburger und Düſſeldorfer, welche ſeitdem um reſp. 5 und 
4 |pGt. geſtiegen, und heute 114½ und 96 pCt. ſchloſſen. 
en bereits 93 pCt. erreicht, gingen aber wie: 
der auf pt. Kaiſer Ferd. Nordbahn und Gloggnitzer 
find auf 188 und 134 pCt. gewichen. 

Den Grund zu dem eingetretenen Rückgange dürften wir 
in Folgendem finden: 1), In der vorhergegangenen allzu 
raſchen Steigerung ſämmtlicher Aktien, wodurch Y viele Ver⸗ 
käufer perſönlich und viele Verkaufsordres von außerhalb her⸗ 
geführt wurden, 3) in den Gewinnſt Realiſirungen hieſiger 
Spekulanten, die größtentheils vorſichtig zu Werke gehen 
und ſich mit geringem Nutzen gerne begnügen; 4) endlich und 
hauptſachlich in den ſtarken Ausbietungen der Blanco » Ber: 
käufer, deneu es bei entſtandener Flauheit dann ein Leichtes 
iſt, die weichenden Courſe noch mehr zu werfen, und die, 
ſonderbarer Weiſe gerade einen ſolchen Moment zu ihren 
Verkäufen wahlen, wodurch der Markt natürlich noch mehr 
gedrückt wird. Die Kaufluſt erhielt ſich aber dennoch im All⸗ 
gemeinen ziemlich rege, und zu den gewichenen Courſen fan⸗ 
den ſich immer wieder Nehmer. Ein Beweis alſo, daß die 

| günftige Stimmung für Eifenbahnen, und wie wir glauben, 
auch mit Recht, noch die vorherrſchende bleibt. Die Umſätze 
waren durchgehends ſehr betrachtlich, vornehmlich in Anhal⸗ 
tern, Ster tinern, Rheiniſchen, Oberſchleſiſchen, Amſterd.⸗Rot⸗ 
terdamern, Kiel⸗Altongern, Niederſchleſiſchen, Köln⸗Mindenern, 
Hamburgern. Thüringern, Friedr. Wilhelm Nordbahn und 
Peſthern. Auch in Bergiſch⸗Märkiſchen, Krakau⸗Obelſchleſi⸗ 


30. 


Oekonomie. Commiſſions⸗Räthin Ekart, geb. Eine ſeidene Schürze. 


2 4 
ſchen, Koſel⸗Oderbergern, Steele⸗Bohwinkel, Görlitzern, Bay⸗ 
riſchen und Berbachern wurde viel verkehrt. 
In Staatsſchuldſche inen, ſo wie in ruſſiſchen und polni⸗ 
ſchen Staatspapieren, war ebenfalls ein ziemlich ſtarkes Ge⸗ 
ſchäft, und deren Courſe ſtellten ſich durchgehends etwas hö⸗ 
her als in voriger Woche. 


— — nun 


Actien Eourie 
> Bresian, vom 15. Januar. 

Bei ſchwachem Verkehr haben die meiſten Eiſendahnactien 
heute etwas niedrigere Preiſe erreicht. 
Ode, ſchleſ, Lit. A. 4% p. G. 120 Br. Prior. 103 ½ Br. 
Sberichl. Lit. B. 4% p. C. 110 Br. 8 1 
ae eee, 4% p. C. abgeſt. 110% 

dez. u. f 

dito dito dito Priortt. 102 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln Mind.) Zuſ.⸗ Sch. 105% bez. u. Gib, 
Niederſchleſ.-Märk. Zuf.⸗ Sch. +. E. 107 % Br. 

dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 GM, 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Gorl.) Hul. Sch. p. G. 107%, bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 08 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 bez. 
Wübelmsbahr (Koſe ⸗Or erberg) Zuſ. Sch. p. G. 103%, Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 112% Br. 
Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn 97%, bez. u. Gld. 


Auflöfung des Logogryphs in der geſtr. Ztg.: 
5 Klotz, L o tz. 


Heute Donnerstag den 16. Januar 1843 


Entbindungs = Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute, Morgens 7 Uhr erfolgte glück⸗ 

liche Entbindung meiner geliebten Frau Emi⸗ 


lie geb. Paar von einem gefunden Knaben gebenſt an 


zeige hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 15ten Januar 1845. 


Theodor Görlitz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am Aten d. Mts. erfolgte, glückliche 
Entbindung ſeiner Frau, Pauline geb. Uhle, 
von einem gefunden Knaben zeigt ſtatt befon: 


derer Meldung hierdurch an 
a ul haber. 


BEL.) 
Breslau den 15. Januar 1845. 


Entbindungs= Anzeige. 

Die am Idten d. M. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einer 
muntern Tochter beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. H. Loewenſtein. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei: 
ner lieben Frau von einem gefunden Knaben, 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Quosnitz den 14. Januar 1845. 

Todes - Anzeige. 
Gestern verschied plötzlich am Schlag- 
Husse unser vielgeliebter Gatte und 
Vater, der Königl. Oberförster Freiherr 
Albert v. Rottenberg, im äbsten Jahre, 
Dies zeigen tiefgebeugt, statt jeder be- 
sonderen Meldung, ergebenst an: 

Die Hinterbliebenen. 

Schöneiche den 12. Januar 1845. 


Todes Anzeige. 

Am 14. d. verſchied nach langen Lei⸗ 
den Herr Dr. Adolph Wilhelm 
Otto, Königl. Geheimer Medizinal⸗ 
Rath, Profeſſor Ordinarius der Anatomie 


und Ritter des rothen Adlerordens dritter Friedrich. Hierauf zum erſtenmale: „Ueber: 


Klaſſe mit der Schleiſe. Durch länger 
denn 33 Jahre auf hieſiger Univerſität 
als Lehrer beſchäftigt, mit zeinem rei⸗ 
chen Wiſſen ausgeſtattet und durch uner⸗ 
müdete, unausgeſetzte Thätigkeit ſeiner 
Pflicht genügend, haben wir in ihm eine 
der erſten Zierden unſerer Lehranſtalt ver⸗ 
loren. 


lafenen zeigen der 
5 Senat den zahlreichen Schülern un 


Mit dieſer öffentlichen Anerken⸗ für die 


31. 
32. 


Mittmann, in einem Alter von 69 Jahren 
und 1 Monat. Dies zeigen, ſtatt jeder bejons 


derer Meldung, zur ſtillen Theilnahme er⸗ 7 
die Hinterbliebenen. 35. 

Oppeln den 14. Januar 1845. 52 
Todes = Anzeige. 38. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Unfere heißgeliebte, verehrungswürdige 39. 
Mutter, Marie Chriſtiane verw. Stadt⸗In⸗ 40. 
ſpektor Treblin, gevorne Kosmeli, be⸗ 41. 
ſchloß in Folge einer Lungenlahmung, nach 42. 
fünftägigem Krankenlager, heute Nachmittag 43. 
2% Uhr, im bald vollendeten 66ſten Lebens: 44. 
jahre, ihr thätiges, vielgeprüf.es und aus⸗ 45. 
ſchlieslich gewidmetes Daſein. Tief, tief 
beugt uns dieſer neue Verluſt; denn noch be⸗ 46. 
trauern wir eine zärtlich geliebte Gattin und 
Schwägerin, die uns am 1. November v. J. 
entriſſen ward. 
Brieg den 13. Januar 1845. 2 
Wilhelm Treblin, Königl. Ob.⸗Landes⸗ 3 
Gerichts⸗Aſſeſſor in Liegnitz. 5 
Ferdinand Treblin, Paſtor zu Groß⸗ 
Jenkwitz und Schönfeld. 5 


4 0 Todes n 5 

ten d. M. farb Herr Ferninand 
Schindler, Orcheſter⸗ e Late 
eaters, im 66ſten Lebensjahre. 
Breslau den 15. Januar 1845. 


an 
7 


8 


Die Orcheſter⸗Mitglieder. 2 
62. 

* 
Theater⸗Nepertoire. — 
Donnerſtag den 16ten: „Gebrüder Foſter,“ 65. 


oder „das Glück mit ſeinen Launen.“ Cha⸗ 
rakter⸗Gemalde aus dem löten Jahrhunder 
in 5 Akten, nach einem engliſchen Plane von 
Dr. Töpfer. Thomas Foſter, Herr Paul, 
vom Theater an der Wien, als Gaſt. 
Freitag den 17ten: Zum IItenmale: „Er 
muß aufs Laud.“ Luſtſpiel in 3 Auf: 72. 
zügen, nach Bapard und de Balli von W. 


raſchungen Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Fran⸗ 


zöſiſchen des Scribe von W. Friedrich. 76. 

— — 77. 

Montag den 20. Januar | 

findet der für dieſes Jahr feftgefegte 7 

maskirte und unmaskirte Ball si. 
im Theater 


tt. Der Eintrittspreis iſt 1 Rtr. 10 Sgr. 
erſon. Zugleich mit dem Eintritts- 8. 


nung der großen Verdienſte des Ent⸗ Billet wird ein Loos ausgegeben zu der wäh⸗ Sa 
unterzeichnete Rektor dend des Balls fatıfindenden Vertheilung , 

d Nee Geſchenken, deren Verzeichni 875 

88. 


Verehrern unſers feeligen Collegen dieſen 
großen Verluſt unſerer Univerfität hier: 
durch an. 

Breslau, den 15. Januar 1845. 
Nektor und Senat der Kö: 
niglichen Univerſität. 

Todes: Anzeige. 


Geſtern Nachmittag 3 uhr verſchied nach 
langem, ſchweren Leiden ſanft unſer innigſt ge⸗ 


liebter Gatte, Vater und Großvater, der 10. 


Königl. Preuß. Geh. Medicinalrath Profeſſor 
Dr. Otto, Ritter ic. Dies zei 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt hiermit an 
die Hinterbliebenen. 

Breslau den 15. Januar 1845. 


Todes = Anzeige. 


1 
s am 12ten d. M. erfolgte Dahinſcheiden 17. 
＋ Inſpector Lorenz, geb. Bat 18. 
Jahren 10 Monaten, 19. 
att beſonderer Meldung, mit der 20. 
ſtille Theilnahme, Verwandten und 21. 


der Frau 
in einem 
igen, ft 
itte um e 
Be "Die Hinterbliebenen, 
Breslau, Goſchütz und 
Januar 1845. 


Todes = Anzeige, 


f li 
Wed e geliebte, 


Alter von 70 


gerin, Tante und Großtante, die verwittwete 


en, um ſtille 11. 


Namslau den 13ten 3 


Leiden am 
fanft nach 52 Schwa- 28 


Ueberſicht der Gewinne. 


1. Ein Mazeppa⸗Shawl. 89. 
2. Eine Pendel⸗Uhr mit Glasglocke. 
3. Eine große Bronze⸗Tiſchlampe. 90. 
4. Ein ee Patent⸗Briefhalter. 91. 
5. Ei ſilbernes Beſteck. 92. 
6. Ein ſeidner engliſcher Regenſchirm. 93. 
7. Eine große Alabaſter⸗Vaſe. 94. 
8. Ein Theekaſten von weißlakirtem Holz. 95. 
9. — 7 5 75 
n gro ryſtall⸗Plateau mit Flaſche 97. 
ae 196 seien 9 Rasch 5 
in acht gew Umſchlagetuch. 5 
12. Ein großes japaniſches ace 100. 
13. Eine Papeterie. 
14. Ein goldlakirtes und gemaltes Theebrett. 
15. Ein Album. 


6. Ein Porzellan⸗Leuchter. 
Ein 2 — Schlips. 
Eine plattirte Theemaſchine. 
Eine rothe Epheu⸗Ampel. 
Ein großes weißes Baregetuch. 
Eine Erpſtall⸗Eiſchglocke. 
22. Ein großer roſa Kelch⸗Pokal. 
23. Ein rother Fuß teppich. 
Ein engliſcher eee 
Ein Mazeppa⸗Tuch. 
20. Ein Kleid von Mousseline de Laine. 
N. Ein 
und Gabeln. upt⸗Gewinn.) 
Ein uhrhelter Alk Spiegel, 
. Eine große japanifhe Bouillontaſſe. 


4. Ein acht gewirktes umſchlagetuch. 


Ein Schiidpart⸗ 
. Ein ſeidner Schlips. 


Eine kleine Pendeluhr. 


Die verehrten Mitglieder des Kuhn 'ſchen 
Frauen⸗Vereins für Haus⸗Arme werden ganz. — 
ergebenſt erſucht 
16. Januar K* mi 
im Lokal der kaufmänniſchen Reſource im 
Borſenhauſe einzufinden, um der Rechnungs, große mimiſch⸗akrobatiſche Vorſtellung in 6 
legung und der neuen Wahl des Vorſtandes Ab 
beizuwohnen. 

Der Vorſtand des Kuhn' ſchen Frauen⸗ — 


„ ͤ . . —— TE 1 
Im Saale des Tempelgartens No. 


Donnetſtag den 16ten Januar 1845 
fübernes Beſteck von 12 Paar Meſſern Abendconcert der Steiermärkiſchen Muſik⸗ 


Anfang 6 ½ Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Ein Roccoco⸗Spiegel. 
Eine lakirte und gemalte Fru chtſchaale. 
Ein Toilettenkaſtchen. 


Drittes Concert 
des akadem. Musikvereins 
Ein geſticktes Batiittug. im Musiksaale der Universität. 


Ein Boſton⸗Käſtchen. | 

Eine Rubinſchaale mit Löffel. 5 

Ein großes Schreibzeug mit Spiegel⸗ 1- 

gläfern, \ 

Ein paar ächte Ohrringe. 2. 

Ein Wiener Damen⸗Kober. 

Ein Secretair in Maroquin. 3. 

Eine blaue große Eryſtauflaſche. | 

Eine Etagere mit goldnen Säulen, | 

Ein achtes umſchlagetuch. (Hauptgewinn). 

Ein plattirtes Schreibzeug mit grünen 

Glaͤſern. 

Ein Mazeppa⸗Shawl. 

Eine große japaniſche Bouillontaſſe. 

Eine antike Waſſertanne. 

Ein Käſtchey. 

Eine ſeidene Schürze. 

Ein paax plattirte Leuchter. 

Ein geſticktes Taſchentuch. 

Eine große Tiſchlampe, von Bronce. 

Ein rothſammtner Uhrhalter. 

Eine Schmuckſchaale von Porzellan. 

Ein paar achte Ohrringe. 

Ein weißes geſticktes Mullkleid. 
Käſtchen. 


Erster Theil. 
Ouverture zur Tragödie „Faust“, von 
P. Lindpaintner. 
„Dem Unendlichen“, Ode von Klop- 
stock, componirt von C. G. Müller. 
Air varie pour le Violon par Ed. 
Raymond, vorgetragen von dem ver- 
eins - Mıitgliede Herrn Stud. theol. 
cath. Adolph Steinlein 
4. Vierstimmige Lieder: 
a) „Toast“ von Conradin Kreutzer. 
b) „Blücher am Rhein“ von C. G. 

Reissiger. 

Zweiter Theil, 
Soldatenchor aus der Oper: „die 
Felsenmühle“ von Keissiger. 
Vierstimmiges Lied: 'Truukene Dis- 
putation“ von Lachner. 

Duett aus der Oper: „die heimliche 
Ehe“ von Cimarosa, 
Concert - Ouverture von J. F. Kittl. 


* Billete 3 8 haben in den 

ö * 

9 Cranz), Se e Kae 

u. Bote & Bock, au der Kasse 15 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 


Die birection. 
M. Fleischer. N. Eipel. F. Meller. 


5. 
6. 


7. 
8. 


Eine Wachsſtockſcheere. 

Ein eleganter Blumenhalter. 

Eine ſpani che Wand. 

Ein Secretair in Maroquin⸗Futteral. 
Eine Platmenage mit grünen Gläfern, 
Ein Spitzenkragen. 

Eine große Taſſe von Cryſtall. 

Ein geldnes Armband. 

Eine Herren⸗Toilette. 

Ein großes ſchwarzſeidenes Umſchlagetu. 
Ein weiß geſticktes Kleid. 

Eine grüne Epheu⸗Ampel. 

Ein Kleid von Mousselin de Laine. 
Eine Schreib⸗Mappe. 

Ein Collier. 

Ein Porcellan⸗Handleuchter. 

Ein blauer Fußteppich. 

Ein Fächer von Elfenbein. 

Eine ſeidene Schürze. 

Ein vollſtändiges japaniſches Theeſervice. 
Ein ſeidner Regenſchirm. 5 

Ein weißer Schlüſſelſchrank mit Stahl⸗ 
verzierung. 

Ein großes Theebrett. 

Ein Wiener Kober. 


Aufgebot von Theater⸗Actien. 

In Folge der uns gemachten Anzeige, daß 
die auf den Namen Sr. Durchlaucht des 
Fürſten von Haßzfeld⸗Schönſte in auf 
Trachenberg unter den Nummern 201, 202 
und 203 ausgefertigten Actien, ſo wie die 
auf den Namen des Herrn Partikulier J. F. 
Lew ald unter der Nummer 53 ausgefertigte 
Aktie des Theater⸗Aktien⸗Vereins verloren ge⸗ 
gangen find, fordern wir nach $. 23 des Ge 
ſellſchafts⸗Statutes diejenigen, welche ſich im 
rechtmäßigen Befig dieſer Aktien zu befinden 
vermeinen, auf, dieſelben binnen ſechs Mona⸗ 
ten bei dem Syndikus des Vereins, Herrn 
Juſtiz⸗Rath Gräff zu produciren und ihre 
Anrechte nachzuweiſen, widrigenfalls die ge⸗ 
dachten vier Actien amortiſirt und an deren 
Stelle vier neue Actien unter gleichen Num⸗ 
mern auf den Namen der Provokanten des 


Aufgebotes werden ausgefertigt werden. 
Directorium des Theater⸗Actien⸗Vereins 
— ä — kb ͤ— —— Ä. — 


Eine Porzellanſchaale. 

Ein ächtes Collier. 

Eine große Brieftaſche. x 
Ein Blumenmädden von bronzirtem 
Porzellan. 7 
Ein großer Tabakkaſten von vergoldeter 
Bronze. i 

Ein kleines Notizbuch. 

Ein Spitenkragen. e 
Ein Roccoco⸗Blumennapf von Porzellain. 
Ein geſticktes Batiſttuch. g 

Ein Kleid von Mousselin de Laine. 
Ein weiß lakirtes Käſtchen. 

Ein ſeidner Schlips. 

Eine große Nachtlampe von Bronze. 
Ein Blumenhalter. 

Ein Fächer. 

Ein geſticktes Taſchentuch. 


des Liegniger erbte lee 


Der Vorſtand. 
Merckel. Fehr. v. Roth: 
Thaer. v. Wille. 


Geier. v. 
kirch. 


Wesesegeges ese eg esse ag egal 
t 
ame am 3 Ur Im alten Theater zu Breslau 


heute Donnerſtag den 16. Januar 


theilungen, mit neuen Abwechſelungen; das 
Nähere beſagen die Zettel. * e 


Auction. 
Am Arten d. M., Vormitt. 


Vereins. 
9 uhr ſoll in 
15 Hummerei, wegen — ein 
vollſtändiges gut gehaltenes Ameublement, 
—.— ein — — mit 8 Re 
poſitorien, ich verſteigert werden. 
Breslau den 13. Januar 1845. 
Mannig, Auctions ⸗Commiſſ. 


Geſellſchaft. 


Deffentliche Bekanntmachunl 
Den unbekannten Gläubigern der am Läten 
September 1844 zu Breslau verſtorbenen, 
verwittweten Ober = Landesgerichts⸗Ober⸗Re⸗ 100 
giſtrator Häger, Thereſia, geb. Eiſtert, 
wird hier durch die bevorſtehende Theilung der wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Caffee⸗Etabliſſements⸗ Verkauf. 

Ein ganz maffiv neugebautes großes Caffee⸗ 
—— Sind neumaſso gebauten Neben: Bresl f 
gebauden, Stallungen 2c., Kegelbahnen, zwei Vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt — ei itz bei Kuhlmey — 
Morgen vortrefflichen Acker, Wieſen, Buſch, Schweidnitz bei Deege — 916 0 bei . Oberſchleſten in der 
Gärten 2c. iſt in einer großen Provinzial⸗ Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor, für Krotoſchin bei E. A. Stock; auch in 
Stadt an einer Eiſenbahn gelegen, laut An- Neiſſe und Frankenſtein bei Hennings — Oppeln bei Gogel — Glatz bei 
ſchlag, pre ismäßig durch mich zu verkaufen. Prager und in Gleiwig bei Landsberger zu haben: 

Tralle s, vorm. Gutebeſ. Schut br. 28. Schröder, Dr. J. F., Styliſtiſche Aufgaben (48) für die oberen Gym⸗ 

Schafvieh⸗Verkauf. naſialclaſſen. (Die als Schulmann langjährigen Erfahrungen des Herrn Ver⸗ 
„Durch langjährige Zuzucht von Sommer: faſſers ſprechen für die Nützlichkeit dieſer Aufgaben, welche er mit ſeinen Schü⸗ 
— ed ame et lern durchgenommen hatte) 1 Thlr. 

x is 1. i i \ 
jeden Jahres, alfo in Zeit eines Monats, be: Stephani, Dr. H. = 3 72 BE das goldene Buch, oder 
endet. Daſſelbe nun für diefes Jahr voraus- deutlicher Nachweis, daß wir den Ädhten- hiſtoriſchen Chriſtus 
fegend, biete ich 150 Stück von ſehr edlen verloren haben, und zu demſelben zurückkehren mäffen, wenn 
W a, 1 Do die Welt von der Knechtſchaft der Sünde und allem hieraus 
len, zum Verkauf, die Verſicerung Pr entſpringenden geiſtigen und leiblichen Elende wirklich erlöſt 
gend, daß ſelbige jest geſund, hochfein, fehr werden ſoll 1 Thlr. a , 
wollreich und gänzlich zur Nachzucht taug⸗ Dies mit vielem Geiſt ausgearbeitete Buch iſt allen Geiſtlichen und Allen, welche 
uc, ſind. e 5 Eroſt . Geiſtlich recht ſehr zu empfehlen. 

esgleichen ſtehen eine Quantität Böcke zur Tro reiben eines Geiſtlichen an ſeinen proteſtantiſchen Lichtfreund 
Auswahl, deren Güte Kennern der Schafzucht über Unſterblich kei ] i de 
gewiß Befriedigung gewähren wird. ſeines sun 2 7% en ECC 
Ernſt in Quedlinburg. 


Ferdinand Dirt, 
VBuchhauditung für deutſche und austäudiſche Literatnr. 


| Breslau, „ . Katibor. =, 
am Naſchmarkt No. 44. am großen Ring No. 5. 


Breslau den 10ten Januar 1845. 
Königl. Pupillen⸗Collegium. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll der Bau zweier Eisbrecher in den 
Linien am Strauchwehre und am Hinterdom 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
und ſteht dazu Termin am 

16ten d. M. Vormittags 11 uhr 
auf dem ratbhäuslichen Fürſtenſaale an. 

Die Bedingungen und Anſchläge ſind in 
unſerer Dienerſtube einzuſehen. 

Breslau den Ilten Januar 1845, 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt und 
Reſidenzſtadt. 


Edietal⸗ Citation. 
Nachdem der Bau der auf Actien angelegten 
ſogenannten rothen Höheſtraße beendigt, die 
Rechnung des diesfälligen Neubaues geſchloſſen 
und von dem Directorio des Actienvereins 
das Aufgebot der etwaigen unbekannten Bau- 
gläubiger beantragt worden iſt, ſo fordern 
wir letztere hiermit auf, ſich mit ihren ver⸗ 
meintlichen Anſprüchen binnen 3 Monaten bei 
dem benannten Directorio des Vereins, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem zur Liquidation derſelben 
auf den 1dten April 1845 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichtsrath 
Jany anberaumten Termine zu melden oder 
zu gewärtigen, daß der Ausbleibende ſeines 
Anſpruches an die Kaſſe des betreffenden 
Vereins für verluſtig erklärt und lediglich an 
die Perſon desjenigen, mit welchem er con. 
trabirt, verwieſen werden wird. 
Schweidnitz den 31. December 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Mittelſteine den 11. Januar 1845. 
Theodor Baron v. Lüttwitz. 


Ein Dominium in Oberſchleſien will nicht 
mehr brennen und beabſichtigt deßhalb, einen 
ganz neuen, doppelten Pistorius ſchen Dampf: 
Apparat, ſowie auch ſämmtliche zur Brennerei 
gehörigen, ganz neuen und vorzüglich gear⸗ 
beiteten Gefäße mit bedeutendem Verluſt zu 
verkaufen. Das Nähere it mündlich oder in 
portofreien Briefen bei Demoiſelle Henriette 
Herberger in Breslau, Mauritiusplag 
No. 2, drei Treppen hoch, zu erfragen. 


Das Dominium Ludwigsdorf bei Oels 
wünſcht zu Oſtern d. J. fein Wirthshaus und 
die Brauerei zu verpachten. Die Pachtbedin⸗ 
gungen ſind bei dem Amtmann Franke da⸗ 
ſelbſt jederzeit einzuſehen. 

Das Dominium Ludwigsdorf bei Oels ha 
20 Sprungftähre und 200 Mutterſchafe, zu 
Zucht ſich eignend, zum Verkauf aufgeſtellt. 

Die Preiſe ſind ſehr gering geſtellt, da die 
Heerde ſich noch kein künſtliches Renommer 
verſchafft hat. : 


Verkäufliche Maſtſchöpſe. 
100 Stück ſchwere, mit Körnern ausge⸗ 
mäſtete Schöpfe, ſtehen zum Verkauf bei dem 
Dominium Kunern bei Münſterberg. 


Ein gebrauchter Mahagoni⸗Flügel iſt billig 
zu verkaufen el No. 20, beim In⸗ 
ſtrumentenmacher 


TEEN ( —— NEST 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt vorräthig, für Ob ; 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor, für Krotoſchin bei E. A. n ann 


er Landwirt h 


in ſeinen monatlichen Ver richtungen, 
oder Darſtellung der gewöhnlichſten Oekonomie⸗Geſchäfte in ihrer monatl. Reihen⸗ 
folge. Ein Handbuch für angehende Landwirthe und Gutsbeſiter. Von einem 
pract. Oekonomen. Dritte ſtark vermehrte Auflage. 8. 25 Sgr. 

Wir ſind nicht ermächtigt, den Namen des Verfaſſers zu nennen, wenn wir aber bei⸗ 
fügen, daß es derſelbe iſt, der ſeit mehr als zwanzig Jahren das Gut Himmelgarten bei 
Nordhauſen bewirthſchaftet, ſo werden uns Alle, die in der goldnen Aue v. Thüringen be- 
kannt ſind, bezeugen, daß der Zufag auf dem Eitel: „Von einem practiſchen Oekonomen“ 
kein bloßes Aus hangeſchild iſt. Weber die hohe Brauchbarkeit der Schrift ſelbſt, für die be⸗ 
reits 3 Auflagen bürgen, enthält ſich der Verleger allen eignen Anrühmens, ſondern begnügt 
ſich auf die ihm bekannt gewordenen Recenſionen zu verweiſen: Die Hall. Litztung 1893 
Nr. 272 fagte ſchon von der erſten Auflage: „Der Verfaſſer iſt unverkennbar ein 
febe ſeln Buch ißt eln in 133 und höchſt vorſichtiger Landwirth, 

0 en Grade nützli 5 
langer Beobachtung und Erfahrung fein ee 8 


Vogt in Ilmenau. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau mehrerer, zu den Königl. Oder⸗ 
Strombauten Eerdenlichen Schiffs⸗Gefäße, 
zuſammen veranſchlagt auf 821 Rthl. 3 Sgr. 
oll dem Mindeſtſordernden in Entrepriſe 

ergeben werden. 

Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf 
den 22. Januar a. c. Vormitt. 

11 Uhr 
in dem Geſchäfts⸗Locale des Unterzeichneten 
ab u welchem qualificirte Schiffe: 
baumeifter 3 dem Bem eingeladen wer⸗ 
den, Erg die Anſchläge und Zeichnungen zur 
Einſicht bereit liegen. 
Steinau a. O. den 13. Januar 1845. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 


Im Verlage der C. H. Ze h'ſchen Buchhandlung in Nürnberg i 
in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei Ferdinand Giger fr 
8 in der Hirt'ſchen Buchhandlung zu Natibor, für Krotoſchin bei E. A. 


Leſebuch der italieniſchen Sprache, 


oder Blüthen der vorzüglichſten alten und neuen Literatur Itallens in un edundenen 
Rede. = 5 5 Noten für Deutſche. * 

IN on Joh. Phil. Zeh 

Geld verkehr. a * 

Anders, Sg ide 55 is 1 ene Die — . 8 mann i a0 Sgr. 

und ſonſt ſichere Hypotheken, am liebſten au * S ‚ediegenfte in Wort und Sinn, 
Auction. „ |diefige Grundſtücke, zu zeitgemäßen Zinſen, auſprechend auch für der K nd Sinn 
Am I7ten d. M. Nachm. 2 Uhr, jollen im]jofort oder Term. Oſtern zu vergeben, durch 
Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42 C. G. Schmidt, Albrechtsſtraße No. 8. 
10 Violinen, eine von Straduari, 2 von.. „%lkö ĩx• 4A. ͤ — 


lotz, eine von Künzel und Anzeige. 
— —— 8 — Pedal Das von mir kürzlich acquirirte, hierorts 


Brauchbare Gebinde zum lagern von Spi⸗ 
ritus, kauft: Herrmann Theod. Scholtze, 
Albrechts Str. Nr. 45. 


Im vorigen Jahre erſchien bei uns von demſelben Verfaſſer: 


Italieniſch deutſche Handels Correſpondenz 


mit erklärenden Noten zum Ueberſetzen in beiden Sprachen 


f t am Ringe gelegene Gaftyaus zur goldenen 8. geh. 12 Bogen Velinpapier 15 
ae a 8 Krone, in weichem früher die R. Feldmann 9 paß Sgt. 
Breslau den 4. Januar 1845. Mi ſche Weinhandlung beftanden hatte, beehre ih] — — 


Aus dem Verlage von Herold & Wahlſtab in Lüneburg iſt zu beziehen durch 

irt in Breslau, für Oberſchleſien durch di 5 Ferd. 
15 Krotoſchin durch E. ee urch die Hirt ſche hans zu Natibor, 
2784 


en 0 
der Forſtwiſſenſchaft 
nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und bisheri⸗ 
i gen praktiſchen Erfahrungen ſtaatswirthſchaftlich 
wie aus dem gegenwärtigen Standpunkte der induſtriellen und ſonſtigen bezüglichen 
Verhältniſſen Deutſchlands angeſehen. i 
Herausgegeben von J. C. L. Schultze, 


7 ; ; mich, zum wohlwollenden Zuſpruche unter der 
Mannig, Auctions-Commiſſar. Verſicherung der reellſten Bedienung beſtens 


: zu empfehlen, indem ich zugleich meine Herren 
Auction. Geſchäftsfreunde um die Erhaltung der bis⸗ 

Mittwoch den 22ften d. Mts. früh 9 Uhr herigen Verbindung ergebenſt bitte, da ich in 

werden auf der Pfarrei zu Meleſchwitz die meinem neuen Beſitzthume die Weinhandlung 

zur Verlaſſenſchafts Maſſe des verſtordenen Heilborn & Freund fortführe, 

Pfarrer Pelka gehörigen Sachen, beftehend Rybnick den 3. Januar 1845. 

in Pferden, Rindvieh, einigem Silbergeſchirr, A. H. Freund. 

Betten, — 1. 8 83 

egen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ Die bis Iſten Februar c. 
* zu leiſtende Einzahlung auf 


Die Teſtaments⸗Executeren. 2 5 fi 
Schück. Güttner. Friedrich⸗Wilh.⸗Nord⸗ i 
2 Forſtſekretar, mit Führung der Wirthſchaftsbücher bei der Herzogl. Kammer⸗Direction der 


Verkauf von 570 Stück Eichen. bahn⸗Actien orften und Jagden zu Braunſchweig beauftragt. 
Das unterzeichnete Dominium beabſichtiget von & pCt. beſorgt gegen billige Proviſion Drei Theile. Erſter Th. enthält: Die Walderziehung. Zweiter 7 Die Forſt⸗ 


die in dem ſogenannten Neſſel⸗See, Forſt⸗Re⸗ 5 ; Betriebsregulirung. Dritter Th.: Die For olizei. 
— A Befinblicen bereits angeſchlage⸗ Adolph Goldſchmidt, gr. 8. Ladenpreis der 3 Theile, die nicht an 2 0 Rebe, 
nen 570 Eichen auf dem Stamme meiftbie: Ring No. 32, 


tend zu verkaufen. 


Behufs deſſen iſt der Termin auf den Ee dürfte manchem ellen a 
.  3Often Januar e. früh 10 Uhr genehm fein zu erfahren, daß eine unſe⸗ 2 
DL geehrteſten Mitbürgerinnen, die Frau 
Falkenberg anberaumt worden und werden E Amtsräthin Hagemann, nach längerer 
Kaufluftige zu demſelben hiermit eingeladen.] S Abweſenheit, binnen Kurzem wiederum 
Jeder Bietende hat eine Caution von In Breslau domiciliren wird, um die 
300 —— in Courant oder Staatspapieren E Kunſt von dem Stottern zu heilen, wie 
u deponiren. szuüben. 
Die anderweitigen ng rg — 9 im L n [4 
Termine felbft bekannt gemacht werden. —— — 
Der Revierjäger War echa in Graaſe iſt Da wir unſere Bedürfniſſe ſtets baar be⸗ 
angewieſen, den Kaufluſtigen die Eichen zuzahlen fo warnen wir hiermit Jedermann, 
leder Zeit, mit Ausnahme des Dienſtags, an nicht das geringſte auf unſern Namen zu 
rt und Stelle vorzuzeigen. verabfolgen, indem wir für nichts einftehen. 
Schloß Falkenberg den Iten Januar 1845. D. Jacobi, Zwirn⸗ und Mügenfadrikant. 


Das Dominium der Herrschaft Den neueſten Ballſchmuck 


Bei Ehr. E. Koll mann in Leipzig iſt ſoeben i R 
auch an die W. G. Korn ſche Sucbanblurg: erſchienen und verſendet, in Bres lan 


Neues Repertorium 


der geſammten 


deutſchen meditiniſch⸗ chirurgischen Journaliſtit 


.. 


Falkenberg. verkaufen äußerſt billig! i 
j 2 Der 19te Jahrgang des bekannten Kleinert⸗Neumeiſter' i 
In Vertretung: Riedel. D enkmünzen durchaus zeitgemäße Umgeſtaltung erfahren, indem bald va 8 8 N 


Ein Bauergut, nahe bei Breslau, vor dem 

weidnitzer Thore, gelegen, iſt Familienver⸗ 

bältniſſe halber zu verkaufen. Näheres Ob: 
dauer Straße No. 23, dei Herrn Peſchke. 


in Gold und Silber kaufen und verkaufen 


2 ee e nee neuen Plane geordnet. Ich verweiſe auf den an alle bee vertheilten Peofpert, 
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Dank ſ a gu 


Unfer Cattun Lager 
‚befindet ſich Aebi ud 
im Börſengebäude, 
Eingang am Roß markt. 
Breslau, im Januar 1843. : 
Milde & Comp. 


uns der Allgütige ein Söhnchen, 
den zwölften Tag nach ſeiner Geburt, zufol e 
eines heftigen Glawenkrampfes unſägliche 
Schmerzen leiden mußte. Der von uns zu 
Rath gezogene hochzuverehrende Herr Dr. 
Guttentag zweifelte ſelbſt an dem Auf: 
kommen unſeres Kindes, doch unter Gottes 
be en es ſeiner 1 —— 
DU 7 2 ſeinen unausgeſetzten ärztlichen Bemü⸗ 
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß unſer bisheriger Affocie Auguſt Weſtyhal hungen binnen Erg 
mit dem heutigen Tage aus dem von uns ſeit ſechs Jahren igemeinjchaftlic geführten liebten Kinde Geſundheit wieder zu ſchenken. 
Tabak⸗ und Gigarren Geſchäft ausſcheidet, und ſomit ſeine Unterſchrift erliſcht. Unſer Wir fühlen uns darum vergflichtet dem ſo 
Fee en übernimmt ſämmtliche Activa und Paſſida, und ſetzt das Geſchäft unter menſchenfreundlichen und wackern Herrn Dr. 
er unveran eiten Firma: 5 uttentag unſern innigſten Dank abzu⸗ 


i W̃ E 9 8 1 & S 1 i ſtatten uud wünſchen von Grund unſeres 
für feine alleinige Rechnung 4. 1 Be ſort. Indem wir für das ung ‚gemein: Herzens, daß der Tamächtige fein Leben, 
ſchaftlich geſchenkte Vertrauen verbindlich danken, bitten wir, daſſelbe unſerm Siſt auch 
unter den neuen Verhältniſſen 134 bewahren. 

Breslau den 1. Januar 1845. 


Beſten der Menſchheit widmete, 

recht lange erhalten möge. 
Breslau den 16. Januar 1845. 
Louis Goldſtein und Frau. 

Der vierte Ball 
des Abend ⸗ Vereins 

im Casperke ſchen Locale 

findet morgen ſtatt. 


Au guſt Weſtp al. 
A810 5 nd 


Die bereits feit 2 Jahren beſtehende 5 * 
Haupt Niederlage fur ganz Schleſien 
bei Eduard Groß in Breslau, 
am eumarkt 0. 75 
der Berliner Dampf⸗Moſtrich Fabrik 
des Herrn H. W. Warendorf in Berlin r gun mm zit, eng um 


Das Directorium. 


Meine Seiden⸗, Wollen⸗ und Baumwollen⸗ 
Färberei iſt nicht mehr Neueweltgaſſe No. 5, 
fondern Goldneradegaſſe No. 27 a. 

C. W. Stolpe aus Berlin. 


offerirt in beſter Qualität 


empfiehlt nebſt ihren renomitten, vielfach anerkannt gewordenen 13 Sorten Dampf⸗Moſtrich⸗ . li h 
Beh — in ganzen und halben Ankern, ſowie in Glas⸗ und Porzellan- J Pfund⸗Krucken, N > e 
auch den nach den Geeptt ses Herrn Doctor C. T. b. Gräfe g OJ 
bereiteten \ u Cheſter⸗, Parmeſan⸗ u. Kräuterkäſe / 
Gefundheits ⸗Moſtrich, br] holländ. u. Lie 
1 ſcharf, No. 2 mild, in Glaskrucken ä Krucke 12), Sgr., und in Käſe 
ee ankrucken a Krucke 15 50 als etwas ganz Feines, der Geſundheit 
ebe Fabrikat, indem dieſer Moſtrich eine gute Verdauung und einen bes Carl Straka, 
ſouderen Apetit verſchafft und erhalt. Albrechtsſtr. No. 39, der Kgl. Bank gegenüber. 
2 2 2 N 2 { £ ei 
Die Wein Moſtrich Fabrik Frische feiſte Haaſen 
\ vom miſche Faſanen offeriret 
C. F. Protzen 8 Comp. in Berlin, Seeliper, sen, 
5 mit ihren Niederlagen 


Straßenecke. 


Der Kutſcherdienſt in Stephans hain iſt ber 
reits wieder vergeben. 
Stephans hain den 15. Januar 1845. 
Th. v. Lieres. 


Für einen Handlungs⸗Comis, 


, in 
allen Provinzial⸗Hauptſtädten der Königl. Preuß. 
rchie und mehreren Zollvereins⸗ Staaten, 
zeigt hierdurch ergebenſt an, auch bei Herrn Kaufmann 8 
Strempel in Breslau, Fiſchmärkt No. 1, zum gold. Schlüſſel, 
eine Niederlage ihrer wirklich ſchönen, der Geſundheit höchſt zuträglichen Fabrikate 
errichtet zu haben. 
Der ſehr bed 
dentlich wohlthäti 
als das Vorzügli 
billigften Preiſen zu liefern. 4 7 . 
Die eingeführten, in Flaſchen befindlichen 5 Sorten ſind folgende: 8 
No. 1. Feinſter Franzöſiſcher Wein⸗Moſtrich, a Fl. 10 Sgr.] und find, um jede Verfäl- 
2. s Friedrichs ſtädter = s A = 7  » Sfchung vorzubeugen, die Fla⸗ 


Abſae macht es möglich, diefen Moſtrich, der durch feine außeror- 
en Einwirkungen auf die Verdauung und auf die Geſundheit überhaupt, 
ſte in dfeſer Art von allen geehrten Abnehmern anerkannt wird, zu den 


Zeit in einem hieſigen Schnittwaaren⸗Geſchäft 
fervirt hat, iſt n 
offen. Das Nähere im Comtoir von S. Mi⸗ 
litſch, Biſchofſtraße No. 12. 


j an agund 
Am 4 7 December vorigen Jahres ſchenkte Wohnung von 6 Zimmern mit 
welches aber heraus und 1 nach hinten, mit vielem Bei⸗ 


Oſtern d. J. eine gute Stelle von Gertachsdorf; 


Ring No. Al if der erſte Stock, fhöne 


alcon vorn⸗ 


gelaß zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Ring No. 24 im 
Hofe parterre eine Stube nebſt Remiſe, zu 
einem Comptoir ſich eignend. Das Nähere 
zu erfragen beim Eigenthümer. 


Der Verkaufskeller Ning No, 35 


14 Tagen dem von uns ge⸗ iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Hübner & Sohn. 


Zu vermiethen und Oſtern oder Johanni zu 
beziehen iſt Oplauer Straße, am Ringe, = 
Gewölbe nebft Wohnung, Remife, Keller und 
Boden. Nachricht hierüber ertheilt Herr 


welches er ſchon vicle Jahre und fo gern dem Graumann, Taſchenſtraße No. 13. 
auch noch. Schweidnitzer Tyor, Gartenſtraße No. 16 


find. zu Oſtern mehrere Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. en za der 

Meublirte Zimmer ſind Albrechtsſtr. No. 17. 
. 

Eine Wohnung im dritten Stock, beftehend 
aus einem Zimmer, Kabinet, Koch⸗ oder Be: 
dientenſtube und Entree, iſt Weidengaſſe No. 25, 
in einem neuerbauten, nach dem Garten zu 
belegenen ‘Haufe, an einen ruhigen, kinderloſen 
Miether von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth. 


Matthiasſtraße No. 65 iſt von O 
d. J. ab eine Wohnung von 2 Tele 27 
Zubehör zu vermiethen. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nro. 65 iſt zum 


1. Februar ein anſtändig meublirtes Zimmer 
zu vermiethen. N 


7 — 
Zu vermiethen 
iſt Albrechtsſtraße No. 33 zwei Treppen ein 
elegant meublirtes Zimmer während der 
Dauer des Landtages. 


en Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. Graf von 
Weſtarp, Oberſtlieutenant, von Gkeupabe, Hr. 


gut geſpickt a 9 Sgr., ſowie friſche böh⸗ Baron v. Pelet, von Strachwig; Hr. Pino, 


Gutsbeſ., von Schmelzdorf; Hr. v. Förfter, 
von Ober⸗Kunzendorf; Hr. v. Stücker, von 


Neumarkt⸗ und Kupferſchmiede⸗ Schillersdorf; Hr. Steinbart, Steuer⸗Inſpek⸗ 


tor, von Emmerich; Hr. Dr. Lindner, von 
Bunzlau; Hr. Scholz, Kaufm., von Naum⸗ 
burg. — Im weißen Adler: Hr. Graf 
v. Lüttichau, Oberſtlieutenant, von Prausnig 
bei Goldberg; Hr. v. Tſchammer, Major, 
von Liegnitz; Hr. Graf v. Dyhrn, von Reeſe⸗ 
witz; Hr. v. Sihler, von Belmsdorfz. Herr 


moſaiſchen Glaubens, weicher ſchon längere v. Perba, von Maiendorf; Herr v. Nimptſch, 


is Oberſchleſien; Hr. Nitſchke, Gutsbeſitzer, 
vo e. Sich n 
Petersdorf. on hHötelde Silesie: 
Hr. Witt v. Döring, Gutsbeſ., von Pſchow; 
Hr. Striebel, Gutsbef,, aus Pommern; Herr 


Ein Oekonom, verheirathet, welcher ſich über lumberger, Kaufm., von Berlin. — 
ſeine Kenntniſſe in allen Fächern der Land⸗ . 5 8 . — ae 
wirthſchaft genügend auszuweiſen vermag, von Gmünd; Hr. Kraft, Hr. Büttner, Kauf: 


Kaufm., 
Kaufmann, von 


Im blauen Hirſch: Hr. Ba⸗ 


. r ſcharf) ſchen mit der Etiquette des ) 1 ver! 
„ 3. Holländiſcher nei, a2 6 Fabrikanten verſehen und auch die nöthigen Empfehlungen beibringen leute, von Leipzig; Hr. Wedekind, 
„ 4. Diüſſeldorfer ’ s a.2.5 mit dem Fabrikſiegel ver-|fann, wünſcht zu Oſtern oder Johanni die von Berlin; Hr. Albrecht, 
„ 5. Berliner a . Are ui chloſſen. anderweitige Bewirthſchaftung von Gütern Chemnitz; Hr. Ehrlich, Deſtillateur, von 
Der einmalige Verſuch wird den geehrten Abnehmern gewiß die Ueberzeugung geben, ale Inſpector oder Adminiſtrator zu über⸗ Brieg. — 


daß dies in wenigen Sorten beſtehende Fabrikat das Beſte iſt, was nur in dieſer Art ge: 
liefert werden kann; denn nicht die vielen Sorten, durch allerlei Beimiſchungen hergeſtellt 
wie ſie manche Fabrikanten eingeführt haben, zeugen von der Güte des 6, fondern 
die Hauptſache iſt, wenn derſelbe zur Beförderung der Geſundheit dienen ſoll, daß er mög- 
lichſt naturell hergeſtellt werde, und mögen daper häufig die Beimiſchungen zur Erzeugung 
vieler Sorten der Geſundheit ſehr nachtheilig ſein. 


Die preußiſche Elle 4 Sgr. 


gepreßte Leinewand für die Herren Buchbinder, 
u Klauſa und r 
Ring No. 4. 


erbeten. 


Eine Amme 
wird geſucht. Das Nähere hat die Güte zu 
ertheilen Hr. Dr. Scharn, Hummerei N. 16. 


eine goldne Erbſenkette, und zwar auf dem 
Wege vom Roßmarkt bis auf die Schweidnitzer 
Straße verloren. Der ehrliche Finder, der 
ſie auf dem Roßmarkt No. 9, im Gewölbe, 
abgiebt, erhält 6 Thlr. Belohnung. 


Zum Landtage 
find eine oder zwei menblirte Stuben nebſt 
Kabinet auf der Herrenſtraße, nahe dem Ringe, 


Für ſchiefgewachſene Perſonen EE 


find Conſeksat force nürmieter wit Luft gefüllt: vorrächig und werden auch Beſtellungen e, nahe! 
angenommen. Der Preis iſt 3 Rth aß iſt am beſten ein paſſendes Mieder oder zu vermiethen, und das Nähere Ring No. 42, 
ift, jo wird es zurückgenommen. Auch für beim Tuchkaufmann Herrn Joſeph Hoff⸗ 


ö Ir. Zum M 
in Kleid. Wenn ein ſolches nicht nach Wunſche 
ſhieſe junge Mädchen und Knaben ind Sünden! 
ſehr corſervirt. i 


mann junior zu erfahren. 

Albrechtsſtraße No. 27, vis à vis der Poſt / 
iſt die erſte Etage, 15 aus 5 Zimmern 
und Zubehör, von ab zu vermiethen. 
Das Nähere Schmiedebrücke No. 59, in der 
Papierhandlung. 7 

Nemiſe und Keller, 

im Rathhausbezirk gelegen, 
geſucht. Näheres Ring No. 


eder vorräthig, wodurch ſich der Körper 
Bamberger, Obiauer ee 64. 


— nn ee nn 


Genueſer Citronat, 

Cand. Oſtind. Ingber, E 
Schaalmandeln und Trauben⸗Roſinen, 
Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, 

Große Görzer Maronen, 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren und 

echte Teltower Rübchen 


Es werden für ein Trottoir von 20 
laufenden Fuß preuß. Maß circa 7 bis © 
8000 Fuß Granitplatten erfordert. Lie⸗ 
> ferungsfähige werden erſucht, ſich mit 

ihren Offerten im Comptoir von Joh. 
Bag, Genlar, Büttnerftraße No. 4 8 


werden zu miethen Schweidniger Straße No. 5; 
45, im Gewölbe. Kaufm., von Berlin, Ring No. 47, 


Univerfitäts- Sternwarte. 


nehmen. Schriftliche Anfragen werden unter ron v. Lüttwitz, von Naſelwitz; Gutsb 
der Adreſſe: II. G. Breslau poste restante Kattner, von * n * 5 


5 ogwitz; Hr. Walther, Kauf⸗ 
mann, von Oels; Hr. Hartmann, Kaufmann, 
von Grüſſau. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Fiſcher, Juſtiz⸗Aktuarius, von Goſchütz; 
Hr. Kerſten, Wirehſchaftsrath, von Sagan; 
Hr. Breich, Diſtrikts⸗Kommiſſarius, von 

uſchkow. — In 2 gold. Löwen: Herr 


Y Here 
Dienſtag zwiſchen 11 und 12 uhr wurde 5. Kämpf, von Schmiedeberg; Hr, Teichert, 


Gutsbeſ., Hr. Schrötter, Lieutenant, beide 
von Bunzlau; Hr. Seliger, Kaufmann, von 
Ratibor; Hr. Mehlig, Kaufm., von Jauer; 
Hr. Leonhard, Fabrikant, von Wartenberg; 
Hr. Rehm, Fabrikant, von Brieg; Herr 
Krauſe, Kandidat, von Kempen. — Im 
gold. Zepter: Hr. Wolff, Pfarrer, von 
Peilau; Hr. Berſtik, Kaplan, von Kreuzen⸗ 
dorf. — Im weißen Roß: Hr. Schwan⸗ 
tag, Gutsbeſ., von Krehlau; Hr. Cohn, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Cohn, Kaufmann, 
von Glögau, — Im gold. Baum: Herr 
Stoller, a, 1 . Im 

old. Hecht; Hr. Weiß, Kaufm., . 
e Sei at egit ER 
Hauptim., von Trachenberg, Hr. Scharffen⸗ 
berg, Referendar, von Liegnitz, Hr. 
Oberamtmann, von Schöbekirch, 


Fu en⸗ 
iegel, 
ſammülich 
Hr. Kunitz, 


iu en, um ſich dort wegen der weis Iofferirt billig 
. 1 Bedingungen u perſtändigen. _ fi Carl Straka, Thermometer. W 
= AAubrechtsſtr. No. 39, der K. Bank gegenüber. 1845. Barometer. i — 2 f ufckten 
ue Brü 2 N 8 7 eu F “ * 
gebrau ht, aber im, e 57 Str. ” 14. Januar. . E inneres. | äußeres, ade Richtung. St. 
iehend, 7 2 an 900 2 ucht Garlaſtraß e Neuen, fetten Limburger Sorgene. 6 uhr. 27,100 r 1 5 va 
0. 45, Ah re, Sahn⸗Käſe an 1032 | + 2 + 02|02 S8 9 Federgewölk 
Feine, Perl Gräupchen, en dee e e 
das Hund 2 Sgr., die Weze 10% Sar, Schmiedebrücke Ro. 34. in Adam und Eva. Abends 9 1000 — 266 6% 06 88 14 — 
. Bresler, 2 En Temperatur Minimum — LI Marimum + 24 der Oder 00 
SR nn... Maritim 1 


Sämirdebrüde No. 54 in Want und ya, Gigarren Offerte. 


— fi . eiebhabemm einer ſehr kräftigen und ange: 
Friſche ſtarke Ha en, nehm denen Ale le ee 34 1 PR aber hal 
gut geipict das, Grid, 10 Sgr. empfiehlt e 18. Gere 1 12 4 5 6 55 — 1 an 


C. Buhl, Wildhandler, 


ing ·(Kränzel markt.) Ecke im erſten Keller links. 
— 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und iſt durch die Königlichen Postämter 
Preis beträgt in Breslau 1 Rthlr. 7% Sgr. 


Hav. Cabannas, 
1000 8 8 Ritt. 12 Stück 5 Sgr. Hafer 


ock, Biſchofsſtraße No. 2. 


l. u = . 
L ge. 
0 6 — - Rthr. 20 Sgr. 
„Rthl. 18 Sgr. 6 Pf. — Pan 17 Sgr. 9 Pf. 


zu haben. 


Getreide⸗ Preis 2 — (Preuß. Maß). Breslau, den 15. Januar 1845, 
: WMI 


Niedrigſter: 
— 1 Athi. 11 Sgr. 6 pf. 
— 1 Aa Sgr. 6 Pf. 


ttler: 


f. 
IH. — = Rthl. 20 Sgr. = Pf. 
„Rthl. 17 Sgr. = Pf. 


Der vietteljahtliche Prämmnetations⸗ 


— — 


1 


